
L e i  t  s ä t  z e :  

 

 

1.  Di e den Hochschul en/ Fachhochschul en nach § 3 Abs.  1 

Sat z 5 UG NRW/ § 3 Abs.  1 Sat z 4 FHG NRW obl i egende Auf -

gabe,  s i ch mi t  den mögl i chen Fol gen ei ner  Nut zung i hr er  

For schungser gebni sse ausei nander  zu set zen,  i s t  bei  ver -

f assungskonf or mer  Ausl egung mi t  der  Landesver f assung NRW 

ver ei nbar ;  s i e ver pf l i cht et  al l ei n zur  Ref l exi on schwer -

wi egender  Auswi r kungen auf  ver f assungsr echt l i ch geschüt zt e 

I ndi v i dual -  und Gemei nschaf t sgüt er .   

 

 

2.  Di e der  St udi er endenschaf t  i n § 71 Abs.  2 Sat z  2 Nr .  1,  3,  

4 und Sat z 3 UG NRW zugewi esenen Auf gaben si nd bei  ver f as-

sungskonf or mer  Ausl egung mi t  der  Landesver f assung NRW ver -

ei nbar ;  s i e r äumen der  St udi er endenschaf t  i nsbesonder e 

kei n al l gemei npol i t i sches Mandat  ei n.   

 

 

 

 

Ur t ei l  des Ver f GH NRW vom 25.  Januar  2000 -  Ver f GH 2/ 98 -  
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V E R F A S S U N G S G E R I C H T S H O F  
 

F Ü R  D A S  L A N D  N O R D R H E I N - W E S T F A L E N  
 

I M   N A M E N   D E S  V O L K E S  
 

U R T E I L  
 

Ver kündet  am:  25.  Januar  2000 
Kr use 
Ver wal t ungsger i cht sangest el l t e 
al s Ur kundsbeamt i n der  Ge-
schäf t sst el l e 

Ver f GH 2/ 98 
 

I n dem ver f assungsger i cht l i chen Ver f ahr en 

 

wegen des Ant r ags der  Mi t gl i eder  des Landt ags 
 
 
Ver f ahr ensbevol l mächt i gt er :   
 
 
di e Ni cht i gkei t  der  §§ 3 Abs.  1 Sat z 5 und 71 Abs.  2 Sat z  2 
Nr n.  1,  3,  4 und Sat z 3 des Geset zes über  di e Uni ver si t ät en 
des Landes Nor dr hei n- West f al en sowi e des § 3 Abs.  1 Sat z 4 
des Geset zes über  di e Fachhochschul en i m Lande Nor dr hei n-
West f al en f est zus t el l en,  
 
 
hat  der  
 

VERFASSUNGSGERI CHTSHOF FÜR DAS LAND NORDRHEI N- WESTFALEN 

 
auf  di e mündl i che Ver handl ung 
 

vom 16.  November  1999 
 



 
 

 

2

 

dur ch di e Ver f assungsr i cht er  

 

Pr äsi dent  des Ver f assungsger i cht shof s  Dr .  B e r t r a ms ,  

Pr äsi dent  des Ober l andesger i cht s  Dr .  B i l d a ,  

Pr äsi dent  des Ober l andesger i cht s  Dr .  L ü n t e r b u s c h ,  

Pr of essor  Dr .  Dr es.  h. c.  S t e r n ,  

Pr of essor  Dr .  S c h l i n k ,  

Vor si t zender  Ri cht er  am Ober ver wal t ungsger i cht  

 P o t t me y e r  und 

Vor si t zende Ri cht er i n am Ober ver wal t ungsger i cht   

 Dr .  B r o s s o k ,  

 
 
 
 
 
 
f ür  Recht  er kannt :  

 

§ 3 Abs.  1 Sat z 5 und § 71 Abs.  2 Sat z 2 Nr .  1,  3,  
4 und Sat z 3 des Geset zes über  di e Uni ver s i t ät en 
des Landes Nor dr hei n- West f al en sowi e § 3 Abs.  1 
Sat z 4 des Geset zes über  di e Fachhochschul en i m 
Lande Nor dr hei n- West f al en j ewei l s i n der  Fassung 
des Änder ungsgeset zes vom 1.  Jul i  1997 ( GV NRW 
S.  213)  si nd i n der  aus den Gr ünden er si cht l i chen 
Ausl egung mi t  der  Landesver f assung ver ei nbar .  

 
 

G r  ü n d e :  
 

A.  
 
Das Nor menkont r ol l ver f ahr en bet r i f f t  di e i n dem Uni ver si t ät s-  

und i n dem Fachhochschul geset z des Landes Nor dr hei n- West f al en 

ger egel t e Auf gabe der  Hochschul en und Fachhochschul en,  si ch 

mi t  den mögl i chen Fol gen ei ner  Nut zung von For schungser geb-

ni ssen ausei nander  zu set zen,  sowi e di e Auf gaben der  St udi e-

r endenschaf t ,  u. a.  di e pol i t i sche Bi l dung i hr er  Mi t gl i eder  zu 

f ör der n und i n Medi en al l er  Ar t  auch di e Di skussi on und Ver -

öf f ent l i chung zu al l gemei nen gesel l schaf t spol i t i schen Fr agen 

zu er mögl i chen.   
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I .  

 

§ 3 des Geset zes über  di e Uni ver si t ät en des Landes Nor dr hei n-

West f al en ( Uni ver si t ät sgeset z -  UG)  und § 3 des Geset zes über  

di e Fachhochschul en i m Lande Nor dr hei n- West f al en ( Fachhoch-

schul geset z -  FHG)  r egel n di e Auf gaben der  Hochschul en bzw.  

der  Fachhochschul en.  Di ese Vor schr i f t en wur den dur ch das Ge-

set z zur  Änder ung des Geset zes über  di e Uni ver s i t ät en des 

Landes Nor dr hei n- West f al en und des Geset zes über  di e Fach-

hochschul en des Landes Nor dr hei n- West f al en vom 1.  Jul i  1997 

( GV NRW S.  213)  er gänzt .  

 

§ 3 Abs.  1 UG l aut et  i n der  Neuf assung ( Er gänzungen her vor ge-

hoben) :   

 

 Di e Hochschul en di enen der  Pf l ege und Ent wi ckl ung der  
Wi ssenschaf t en dur ch For schung,  Lehr e und St udi um.  Si e 
wi r ken dabei  an der  Er hal t ung des demokr at i schen und so-
zi al en Recht sst aat es mi t  und t r agen zur  Ver wi r k l i chung 
der  ver f assungsr echt l i chen Wer t ent schei dungen bei .  Si e 
ber ei t en auf  ber uf l i che Tät i gkei t en vor ,  di e di e Anwen-
dung wi ssenschaf t l i cher  Er kennt ni sse und wi ssenschaf t l i -
cher  Met hoden er f or der n.  Si e f ör der n den wi ssenschaf t l i -
chen Nachwuchs.  Si e set zen si ch i m Bewusst sei n i hr er  
Ver ant wor t ung gegenüber  der  Gesel l schaf t  und der  Umwel t  
mi t  den mögl i chen Fol gen ei ner  Nut zung i hr er  For schungs-
er gebni sse ausei nander .  Di e Sät ze 1 bi s 5 gel t en f ür  di e 
Kunst  ent spr echend,  sowei t  s i e zu den Hochschul auf gaben 
gehör t .   

 
 

§ 3 Abs.  1 FHG si eht  i n der  Neuf assung f ol gende Regel ung vor  

( Er gänzungen her vor gehoben) :  

 

 Di e Fachhochschul en ber ei t en dur ch anwendungsbezogene 
Lehr e auf  ber uf l i che Tät i gkei t en vor ,  di e di e Anwendung 
wi ssenschaf t l i cher  Er kennt ni sse und Met hoden oder  di e 
Fähi gkei t  zu künst l er i scher  Gest al t ung er f or der n.  I n 
di esem Rahmen nehmen di e Fachhochschul en For schungs-  und 
Ent wi ck l ungsauf gaben und künst l er i sch- gest al t er i sche 
Auf gaben wahr ,  di e zur  wi ssenschaf t l i chen oder  künst l e-
r i schen Gr undl egung und Wei t er ent wi ck l ung von Lehr e und 
St udi um er f or der l i ch s i nd.  Si e wi r ken dabei  an der  Er -
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hal t ung des demokr at i schen und sozi al en Recht ss t aat es 
mi t  und t r agen zur  Ver wi r kl i chung der  ver f assungsr echt -
l i chen Wer t ent schei dungen bei .  Si e set zen si ch i m Be-
wusst sei n i hr er  Ver ant wor t ung gegenüber  der  Gesel l schaf t  
und der  Umwel t  mi t  den mögl i chen Fol gen ei ner  Ver br ei -
t ung und Nut zung i hr er  For schungser gebni sse ausei nander .   

 
 

Di e St udi er endenschaf t  i st  ei ne r echt sf ähi ge Gl i edkör per -

schaf t  der  Hochschul e oder  Fachhochschul e,  der  al l e an der  

Hochschul e bzw.  Fachhochschul e ei ngeschr i ebenen St udi er enden 

angehör en ( § 71 Abs.  1 UG,  § 50 Sät ze 1 und 2 FHG) .  Der  Kat a-

l og der  Auf gaben der  St udi er endenschaf t  i n § 71 Abs.  2 UG 

wur de dur ch das Änder ungsgeset z vom 1.  Jul i  1997 ( GV NRW 

S.  213)  wi e f ol gt  neu gef asst  ( Änder ungen her vor gehoben) :  

 

 Di e St udi er endenschaf t  ver wal t et  i hr e Angel egenhei t en 
sel bst .  Si e hat  unbeschadet  der  Zust ändi gkei t  der  Hoch-
schul e und des St udent enwer ks di e f ol genden Auf gaben:  

 
 
 1.  di e Bel ange i hr er  Mi t gl i eder  i n Hochschul e und  
    Gesel l schaf t  wahr zunehmen;  
 
 2.  di e I nt er essen i hr er  Mi t gl i eder  i m Rahmen di eses Ge-  
        set zes zu ver t r et en;  
 
 3.  an der  Er f ül l ung der  Auf gaben der  Hochschul en ( § 3) ,   
        i nsbesonder e dur ch St el l ungnahmen zu hochschul -  und  
        wi ssenschaf t spol i t i schen Fr agen,  mi t zuwi r ken;  
 
 4.  auf  der  Gr undl age der  ver f assungsmäßi gen Or dnung di e  
        pol i t i sche Bi l dung,  das st aat sbür ger l i che Ver ant wor -  
        t ungsbewusst sei n und di e Ber ei t schaf t  zur  ak t i ven  
        Tol er anz i hr er  Mi t gl i eder  zu f ör der n;  
 
 5.  f achl i che,  wi r t schaf t l i che und soz i al e Bel ange i hr er   
        Mi t gl i eder  wahr zunehmen;  
 
 6.  kul t ur el l e Bel ange i hr er  Mi t gl i eder  wahr zunehmen;  
 
 7.  den St udent enspor t  zu f ör der n;  
 
 8.  über ör t l i che und i nt er nat i onal e St udent enbez i ehungen  
    zu pf l egen.  
 

 

 Di e St udi er endenschaf t  und i hr e Or gane können f ür  di e 
genannt en Auf gaben Medi en al l er  Ar t  nut zen und i n di esen 
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Medi en auch di e Di skussi on und Ver öf f ent l i chung zu al l -
gemei nen gesel l schaf t spol i t i schen Fr agen er mögl i chen.  
Di skuss i onen und Ver öf f ent l i chungen i m Si nne des Sat -
zes 3 s i nd von Ver l aut bar ungen der  St udi er endenschaf t  
und i hr er  Or gane deut l i ch abzugr enzen.  Di e Ver f asser i n 
oder  der  Ver f asser  i st  zu j edem Bei t r ag zu benennen;  
pr esser echt l i che Ver ant wor t l i chkei t en bl ei ben unber ühr t .   

 

 

Für  di e St udi er endenschaf t  der  Fachhochschul e gel t en di e 

§§ 71 bi s 79 UG ent spr echend ( § 50 Sat z 3 FHG) .   

 

I I .  

 

Di e Ant r agst el l er  haben am 16.  Febr uar  1998 das Nor menkon-

t r ol l ver f ahr en ei ngel ei t et .   

 

1.  Si e beant r agen,  

 

 f est zus t el l en,  dass § 3 Abs.  1 Sat z 5 des Geset zes über  

di e Uni ver si t ät en des Landes Nor dr hei n- West f al en und § 3 

Abs.  1 Sat z 4 des Geset zes über  di e Fachhochschul en i m 

Lande Nor dr hei n- West f al en mi t  Ar t .  5 Abs.  3 Sat z 1 des 

Gr undgeset zes i n Ver bi ndung mi t  Ar t .  4 Abs.  1 der  Ver -

f assung des Landes Nor dr hei n- West f al en sowi e mi t  Ar t .  16 

Abs.  1,  18 Abs.  1 der  Ver f assung des Landes Nor dr hei n-

West f al en unver ei nbar  und ni cht i g si nd,  sowei t  di e Nor -

men di e Hochschul en und Fachhochschul en zu ei ner  Ausei n-

ander set zung auch mi t  sol chen Fol gen der  Nut zung i hr er  

For schungser gebni sse ver pf l i cht en,  di e kei ne ver f as-

sungsr echt l i ch besonder s geschüt zt en Recht sgüt er  bet r ef -

f en,   

 

 sowi e f est zust el l en,  dass § 71 Abs.  2 Sat z  2 Nr .  1,  3,  4 

und Sat z 3 des Geset zes über  di e Uni ver si t ät en des Lan-

des Nor dr hei n- West f al en mi t  Ar t .  2 Abs.  1 des Gr undge-

set zes i n Ver bi ndung mi t  Ar t .  4 Abs.  1 der  Ver f assung 

des Landes Nor dr hei n- West f al en sowi e mi t  Ar t .  20 Abs.  1 

und 2,  28 Abs.  1 Sat z 1 des Gr undgeset zes i n Ver bi ndung 
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mi t  Ar t .  2 der  Ver f assung des Landes Nor dr hei n- West f al en 

unver ei nbar  und ni cht i g si nd,  sowei t  di e Nor men der  St u-

di er endenschaf t  di e Auf gaben zuwei sen,  auch ni cht  hoch-

schul pol i t i sche Bel ange der  St udi er enden i n Hochschul e 

und Gesel l schaf t  wahr zunehmen,  dur ch St el l ungnahmen zu 

ni cht  hochschul -  oder  wi ssenschaf t spol i t i schen Fr agen an 

der  Er f ül l ung der  Auf gaben der  Hochschul en mi t zuwi r ken 

oder  di e al l gemei npol i t i sche Bi l dung der  St udi er enden zu 

f ör der n,  und sowei t  der  St udi er endenschaf t  und i hr en Or -

ganen das Recht  ei nger äumt  wi r d,  i n Medi en al l er  Ar t  

Di skuss i onen und Ver öf f ent l i chungen zu al l gemei nen ge-

sel l schaf t spol i t i schen Fr agen zu er mögl i chen.  

 

 

Si e machen gel t end:  

 

a)  Di e i n § 3 Abs.  1 Sat z 5 UG und § 3 Abs.  1 Sat z 4 FHG nor -

mi er t e " For schungsf ol genver ant wor t ung"  st el l e ei nen Ei ngr i f f  

i n di e Wi ssenschaf t sf r ei hei t  des  Hochschul l ehr er s nach Ar t .  4 

Abs.  1 LV NRW,  Ar t .  5 Abs.  3 GG dar .  Wenn si ch di e Wi ssen-

schaf t l er  bei  i hr er  For schung mi t  den mögl i chen Fol gen ei ner  

Nut zung i hr er  For schungser gebni sse ausei nander  set zen müss-

t en,  wer de der  wi ssenschaf t l i che Er kennt ni s- ,  Deut ungs-  und 

Ver mi t t l ungspr ozess zi el ger i cht et  beei nf l usst .  Auch wenn di e 

angegr i f f enen Regel ungen ni cht  di e Wi ssenschaf t l er ,  sonder n 

di e Hochschul en anspr ächen,  sei en di e ei gent l i chen Adr essat en 

der  Nor men di e Wi ssenschaf t l er  sel bst .  Di e For schung und di e 

dami t  kor r espondi er ende For schungsver ant wor t ung sei en st et s 

ei ne Angel egenhei t  des  Wi ssenschaf t l er s al s Per son,  auch wenn 

For schung und Lehr e or gani sat or i sch dur ch di e i nst i t ut i o-

nal i s i er t en Rahmenbedi ngungen ei ner  Hochschul e abges i cher t  

wür den.  Di e zur  Über pr üf ung gest el l t en Nor men ent hi el t en auch 

ni cht  ei nen bl oß mor al i schen Appel l  ohne r echt l i che Ver -

pf l i cht ung.  Di e Ei nhal t ung der  nor mi er t en " For schungsf ol gen-

ver ant wor t ung"  könne über pr üf t  und t r ot z Fehl ens ei ner  spe-
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zi el l en Regel ung sankt i oni er t  wer den,  et wa auch dur ch Ent zug 

von För der mi t t el n.  

 

Di e Nor mi er ung ei ner  " For schungsf ol genver ant wor t ung"  gr ei f e 

auch i n di e den Hochschul en al s I nst i t ut i onen zukommende Wi s-

senschaf t sf r ei hei t  ei n.  Di e Hochschul en schaf f t en di e r echt -

l i chen und f akt i schen Rahmenbedi ngungen,  i n denen si ch di e 

Wi ssenschaf t sf r ei hei t  der  an i hnen t ät i gen Wi ssenschaf t l er  

ent f al t en könne;  i nsowei t  sei en si e auch sel bst  Tr äger  des 

Gr undr echt s der  Wi ssenschaf t sf r ei hei t .  Dami t  gr i f f en di e Re-

gel ungen zugl ei ch i n di e Gar ant i e der  uni ver si t är en Sel bs t -

ver wal t ung i m Si nne des Ar t .  16 Abs.  1 LV NRW al s ei ner  l an-

desver f assungsr echt l i chen Ausf or mung des i n Ar t .  5 Abs.  3 GG 

gewähr t en Gr undr echt es  ei n.  

 

Di e " For schungsf ol genver ant wor t ung"  ver st oße auch gegen di e 

För der pf l i cht  des Ar t .  18 Abs.  1 LV NRW.  Ei ne Landesgeset zge-

bung,  di e di e Fr ei hei t  der  Wi ssenschaf t  und di e Sel bst ver wal -

t ung der  Hochschul en ni cht  acht e und i n di e gr undr echt l i ch 

geschüt zt en Fr ei r äume der  Ar t .  5 Abs.  3 GG,  Ar t .  16 Abs.  1 LV 

NRW ei ngr ei f e,  sei  der  Wi ssenschaf t  ni cht  f ör der l i ch i m Si nne 

von Ar t .  18 Abs.  1 LV NRW.  

 

Der  Ei ngr i f f  i n Ar t .  4 Abs.  1 LV NRW,  Ar t .  5 Abs.  3 GG und 

Ar t .  16 Abs.  1 LV NRW sowi e der  Ver st oß gegen Ar t .  18 Abs.  1 

LV NRW l i eßen si ch ver f assungsr echt l i ch ni cht  r echt f er t i gen.  

Di e Wi ssenschaf t s f r ei hei t  sei  ei n schr ankenl os gewähr t es 

Gr undr echt  und unt er l i ege nur  ver f assungsi mmanent en Schr an-

ken.  Di e nor mi er t e " For schungsf ol genver ant wor t ung"  sei  des-

hal b nur  i n sol chen Fäl l en ger echt f er t i gt ,  i n denen es um 

nacht ei l i ge Fol gen f ür  ver f assungsr echt l i ch besonder s ge-

schüt zt e Recht sgüt er  gehe.  Ei ngr i f f e i n di e dur ch Ar t .  16 

Abs.  1 LV NRW gar ant i er t e Sel bst ver wal t ung der  Hochschul en 

sei en i n gl ei chem Umf ang zul ässi g bzw.  unzul äss i g.  
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b)  Di e Neur egel ung der  Auf gaben der  St udi er endenschaf t  i n 

§ 71 Abs.  2 Sat z 2 Nr .  1,  3,  4 und Sat z 3 UG gr ei f e unver -

häl t ni smäßi g i n das den St udi er enden zust ehende Gr undr echt  

auf  negat i ve Ver ei ni gungsf r ei hei t  nach Ar t .  9 Abs.  1 GG,  Ar t .  

2 Abs.  1 GG i . V. m.  Ar t .  4 Abs.  1 LV NRW ei n.  Zul ässi ger  pol i -

t i scher  Ver bandszweck der  St udi er endenschaf t  sei  nach der  

Recht spr echung ei n Tät i gwer den f ür  I nt er essen,  di e s i ch aus 

der  soz i al en Rol l e der  St udi er enden er gäben und di e f ür  di ese 

al s st udent i sche Mi t gl i eder  der  Gesel l schaf t  nach al l gemei ner  

Anschauung auch t ypi sch sei en.  Der  St udi er endenschaf t  st ehe 

kei n al l gemei npol i t i sches Mandat  zu.  

 

§ 71 Abs.  2 Sat z 2 Nr .  1 UG er mächt i ge di e St udi er enden-

schaf t ,  ni cht  nur  di e hochschul pol i t i schen,  sonder n al l e Be-

l ange i hr er  Mi t gl i eder  wahr zunehmen;  zudem könnt en di e Be-

l ange ni cht  nur  i n der  Hochschul e,  sonder n auch und ger ade i n 

der  Gesel l schaf t  ver f ol gt  wer den.  Der  Ver z i cht  auf  das be-

schr änkende Tat best andsmer kmal  " hochschul pol i t i sche"  Bel ange 

könne auch ni cht  dami t  ger echt f er t i gt  wer den,  dass ei ne Un-

t er schei dung zwi schen ei ner  unmi t t el bar  auf  di e spez i f i schen 

Bel ange der  St udi er enden und der  Hochschul e bezogenen und ei -

ner  dar über  hi nausgehenden al l gemei npol i t i schen Bet ät i gung 

ni cht  mögl i ch sei .  

 

§ 71 Abs.  2 Sat z 2 Nr .  3 UG sei  ebenf al l s ver f assungswi dr i g.  

Nach di eser  Vor schr i f t  wi r ke di e St udi er endenschaf t  " i nsbe-

sonder e"  dur ch St el l ungnahmen zu hochschul -  oder  wi ssen-

schaf t spol i t i schen Fr agen an der  Er f ül l ung der  Auf gaben der  

Hochschul en ( § 3 UG)  mi t .  Der  Wor t l aut  di eser  neuen Kompe-

t enzzuwei sung er l aube der  St udi er endenschaf t  auch St el l ung-

nahmen zu ni cht  hochschul -  oder  wi ssenschaf t spol i t i schen Fr a-

gen,  sowei t  s i e nur  i r gendwi e i m Zusammenhang mi t  der  Er hal -

t ung des demokr at i schen und sozi al en Recht sst aat es und der  

Ver wi r k l i chung der  ver f assungsr echt l i chen Wer t ent schei dungen 

i m Si nne des § 3 UG st ünden.  Di e ver f assungsr echt l i ch gebo-

t ene Beschr änkung auf  st udent ent ypi sche Kol l ekt i v i nt er essen 
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dür f e aber  ni cht  dur ch ei ne pauschal e Bezugnahme auf  § 3 UG 

umgangen wer den.  

 

§ 71 Abs.  2 Sat z 2 Nr .  4 UG habe den bi sher  außer hal b des ei -

gent l i chen Auf gabenkat al oges des § 71 Abs.  2 UG i n § 71 

Abs.  3 Sat z 1 UG a. F.  ver anker t en Auf t r ag zur  För der ung der  

pol i t i schen Bi l dung über nommen und mache i hn zu ei ner  ei gen-

st ändi gen Auf gabe.  Di e För der ung st aat sbür ger l i chen Ver ant -

wor t ungsbewusst sei ns l i ege zwar  i m öf f ent l i chen I nt er esse,  

sei  aber  kei ne l egi t i me Auf gabe ei ner  Zwangsor gani sat i on.  

 

Sowei t  § 71 Abs.  2 Sat z 3 UG di e St udi er endenschaf t  und i hr e 

Or gane er mächt i ge,  i n Medi en al l er  Ar t  auch di e Di skussi on 

und Ver öf f ent l i chung zu al l gemei nen gesel l schaf t spol i t i schen 

Fr agen zu er mögl i chen,  sei  di e Regel ung ni cht  von ei nem l egi -

t i men Ver bandsi nt er esse der  Zwangskör per schaf t  St udi er enden-

schaf t  gedeckt .  Es sei  ni cht  er kennbar ,  dass ger ade St udi e-

r ende i n i hr er  Ei genschaf t  al s St udi er ende i m Hi nbl i ck auf  

i hr e Ar t i kul at i onsmögl i chkei t en zu al l gemei nen gesel l schaf t s-

pol i t i schen Fr agen der ar t  benacht ei l i gt  sei en,  dass si e ei nes 

von i hr er  St udi er endenschaf t  zur  Ver f ügung gest el l t en For ums 

bedür f t en,  um am gesel l schaf t l i chen Pr ozess der  pol i t i schen 

Mei nungsbi l dung und Di skuss i on t ei l nehmen zu können.  

 

Di e Regel ungen des § 71 Abs.  2 Sat z 2 Nr .  1,  3,  4 und Sat z 3 

UG ver s t i eßen f er ner  gegen das ei nen st aat sf r ei en demokr at i -

schen Wi l l ensbi l dungspr ozess vor schr ei bende Demokr at i epr i n-

zi p,  wei l  s i e unt er  ver schi edenen Aspekt en ei n Tät i gwer den 

der  St udi er endenschaf t  auch außer hal b des hochschul -  oder  

wi ssenschaf t spol i t i schen Rahmens er l aubt en.  Ei ner  Zwangsver -

ei ni gung wi e der  St udi er endenschaf t  sei  es  ver wehr t ,  s i ch i n 

bezug auf  den Pr ozess der  Mei nungs-  und Wi l l ensbi l dung des 

Vol kes zu bet ät i gen,  wei l  di eser  Pr ozess gr undsät zl i ch 

st aat sf r ei  bl ei ben müsse.  

 

2.  Di e Landesr egi er ung häl t  den Ant r ag f ür  unbegr ündet :   



 
 

 

10

 

 

a)  § 3 Abs.  1 Sat z 5 UG und § 3 Abs.  1 Sat z 4 FHG sei en ver -

f assungsgemäß.  Di e bei den Vor schr i f t en spr ächen ni cht  von ei -

ner  " For schungsf ol genver ant wor t ung" ,  sonder n l egt en ei ne Re-

f l exi ons-  oder  Bedenkenspf l i cht  f est .  Di ese Ausei nander -

set zungs-  oder  Ref l exi onspf l i cht  sei  al s Auf gabe der  Hoch-

schul e und ni cht  al s i ndi vi duel l e Di enst pf l i cht  des ei nzel nen 

Wi ssenschaf t l er s nor mi er t  wor den.  Di e von der  Kör per schaf t  

Hochschul e bzw.  Fachhochschul e und i hr en Or ganen wahr zuneh-

mende Ref l ex i onspf l i cht  könne auf  vi el f äl t i ge Wei se ver -

wi r kl i cht  wer den.  

 

Di e neu gef asst e Auf gabenbeschr ei bung der  Hochschul en und 

Fachhochschul en i n § 3 Abs.  1 UG bzw.  § 3 Abs.  1 FHG sei  Aus-

dr uck ei nes moder nen Wi ssenschaf t sver st ändni sses,  das al s  Ab-

schi ed vom El f enbei nt ur m zu kennzei chnen sei .  Dem For scher  

könne ni cht  l edi gl i ch di e Ver ant wor t l i chkei t  f ür  ei genes Er -

kennen ( Wer kber ei ch)  zugewi esen wer den,  währ end di e Fol ge-

wi r kungen sei ner  Er kennt ni s  ( Wi r kber ei ch)  der  Al l gemei nhei t  

über l assen bl i eben.  Al l er di ngs sei  der  For scher  ni cht  f ür  Ne-

ben- ,  Fol ge-  oder  Fer nwi r kungen sei ner  Er kennt ni s r echt l i ch 

zur  Ver ant wor t ung zu z i ehen.  

 

Di e Sel bst ver wal t ungsgar ant i e des Ar t .  16 LV NRW sei  ni cht  

ver l et z t .  Der  Geset zgeber  sei  i n sei ner  or gani sat i onsr echt l i -

chen Gest al t ungsf r ei hei t  i n bezug auf  di e Hochschul en nur  i n 

dem Maße ei ngeschr änkt ,  wi e der  Schut z der  Wi ssenschaf t sf r ei -

hei t  nach Ar t .  5 Abs.  3 GG di es er f or der e.  Ar t .  18 LV NRW sei  

schon t hemat i sch ni cht  ei nschl ägi g.   

 

b)  § 71 Abs.  2 UG i n der  Fassung der  Novel l i er ung sei  ver f as-

sungsgemäß.  Di e Regel ung begr ünde kei ne Kompet enz der  St udi e-

r endenschaf t  zur  Mi t wi r kung an der  pol i t i schen Wi l l ensbi l dung 

oder  zur  Wahr nehmung ei nes al l gemei npol i t i schen Mandat s.  
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§ 71 Abs.  2 Sat z 2 Nr .  1 UG er l aube sei nem Wor t l aut  nach der  

St udi er endenschaf t  ni cht ,  bel i ebi ge gesel l schaf t l i che Bel ange 

wahr zunehmen,  al s  der en Tr äger  oder  Subj ek t e zuf äl l i ger wei se 

auch St udi er ende auf t r ät en.  Es müsse si ch vi el mehr  um Bel ange 

handel n,  di e di e Ei genschaf t  der  Mi t gl i eder  der  Pf l i cht kör -

per schaf t  al s St udi er ende bet r äf en,  wobei  es von unt er geor d-

net er  Bedeut ung sei ,  ob di ese Bel ange pr i mär  dur ch ei ne i n-

ner uni ver si t är e oder  aber  dur ch ei ne außer uni ver si t är e Si t ua-

t i on ber ühr t  oder  i n Mi t l ei denschaf t  gezogen wür den.  

 

Di e ver f assungsgemäße Regel ung des § 71 Abs.  2 Sat z 2 Nr .  3 

UG wer de von den Ant r agst el l er n unzut r ef f end ausgel egt .  Di e 

For mul i er ung " i nsbesonder e dur ch St el l ungnahmen zu hochschul -  

und wi ssenschaf t spol i t i schen Fr agen"  begr ünde ni cht  den Um-

kehr schl uss,  dass der  St udi er endenschaf t  di e Mögl i chkei t  zu 

St el l ungnahmen,  di e ni cht  an der  Er f ül l ung der  Auf gaben der  

Hochschul en or i ent i er t  sei en,  ei nger äumt  wer de.  Di e Bet ät i -

gungsmögl i chkei t en der  St udi er endenschaf t  beschr änkt en si ch 

ni cht  auf  di e Abgabe von " St el l ungnahmen" ,  sonder n umf asst en 

auch pr akt i sche Akt i v i t ät en wi e di e Or gani sat i on von hoch-

schul spor t l i chen Wet t bewer ben,  Rei sedi enst en,  Aust auschmög-

l i chkei t en oder  di e Unt er st üt zung der  Öf f ent l i chkei t sar bei t  

der  Hochschul e oder  der  Ar bei t  des St udent enwer ks.   

 

Der  Bi l dungsauf t r ag gemäß § 71 Abs.  2 Sat z  2 Nr .  4 UG sei  al s 

sel bst ändi ge Auf gabe der  St udi er endenschaf t  ver f assungs-

r echt l i ch zul ässi g.  Di e Al l gemei nhei t  habe i n ei nem f r ei hei t -

l i chen und demokr at i schen Recht sst aat  ei n l egi t i mes I nt er esse 

dar an,  di e pol i t i sche Bi l dung,  das st aat sbür ger l i che Ver ant -

wor t ungsbewusst sei n und di e Tol er anzber ei t schaf t  unt er  den 

St udi er enden zu f ör der n.  Ob der  angegr i f f ene Bi l dungsauf t r ag,  

wi e di e Ant r agst el l er  mei nt en,  unnöt i g sei ,  wei l  er  ebenso 

gut  oder  besser  von pr i vat en Ei nr i cht ungen wahr genommen wer -

den könne,  sei  ni cht  ent schei dend;  i nsowei t  habe der  Geset z-

geber  ei n Beur t ei l ungs-  und Gest al t ungser messen.  
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Di e Nut zung der  Medi en und di e Er mögl i chung von Di skussi onen 

und Ver öf f ent l i chungen zu al l gemei nen gesel l schaf t spol i t i -

schen Fr agen gemäß § 71 Abs.  2 Sat z 3 UG di ent en der  Er f ül -

l ung der  Auf gaben nach § 71 Abs.  2 Sat z 2 UG und sei en ver -

f assungsgemäß.  I nsbesonder e wer de dami t  dem Auf t r ag zur  För -

der ung der  pol i t i schen Bi l dung und des st aat sbür ger l i chen Be-

wusst sei ns Rechnung get r agen.  Sei ne Er f ül l ung schl i eße auch 

di e Di skussi on al l gemei ner  gesel l schaf t spol i t i scher  Fr agen 

ei n.  Der  Geset zgeber  habe dur ch di e Pf l i cht  zur  Tr ennung von 

Ver öf f ent l i chungen i m Si nne der  angegr i f f enen Regel ung und 

von of f i z i el l en Ver l aut bar ungen der  St udi er endenschaf t  sowi e 

dur ch di e Pf l i cht  zur  Ver f asser benennung daf ür  Sor ge ge-

t r agen,  dass von der  Zwangskör per schaf t  kei n al l gemei npol i t i -

sches Mandat  i n Anspr uch genommen wer de.  

 

3.  Der  Landt ag hat t e Gel egenhei t  zur  Äußer ung.  Er  hat  hi er von 

kei nen Gebr auch gemacht .  

 

 

B.  

 

Der  gemäß Ar t .  75 Nr .  3 LV NRW,  § 47 Ver f GHG zul ässi ge Nor -

menkont r ol l ant r ag i st  unbegr ündet .   

 

Di e zur  Über pr üf ung gest el l t en l andesr echt l i chen Nor men s i nd 

bei  ver f assungskonf or mer  Ausl egung mi t  der  Ver f assung f ür  das 

Land Nor dr hei n- West f al en ver ei nbar ,  auch sowei t  di ese di e i m 

Gr undgeset z f est gel egt en Gr undr echt e i n Ar t .  4 Abs.  1 LV NRW 

zu i hr em Best andt ei l  i n der  For m von Landesgr undr echt en 

macht .  

 

I .  

 

§ 3 Abs.  1 Sat z 5 UG und § 3 Abs.  1 Sat z 4 FHG,  j ewei l s i n 

der  Fassung des Änder ungsgeset zes vom 1.  Jul i  1997 ( GV NRW 
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S.  213) ,  s i nd bei  ver f assungskonf or mer  Aus l egung mi t  der  Ver -

f assung f ür  das Land Nor dr hei n- West f al en ver ei nbar .   

 

1.  § 3 Abs.  1 Sat z 5 UG ver st ößt  ni cht  gegen di e i n Ar t .  4 

Abs.  1 LV NRW i . V. m.  Ar t .  5 Abs.  3 GG gar ant i er t e Wi ssen-

schaf t s f r ei hei t .  Di es gi l t  sowohl  f ür  ei ne Ver pf l i cht ung der  

Hochschul en al s I nst i t ut i onen al s auch f ür  ei ne Ver pf l i cht ung 

der  Wi ssenschaf t l er  zur  Ausei nander set zung mi t  den Fol gen ei -

ner  Nut zung i hr er  For schungser gebni sse.  

 

a)  Ar t .  4 Abs.  1 LV NRW i . V. m.  Ar t .  5 Abs.  3 GG gewähr t  j e-

dem,  der  i m Ber ei ch von Wi ssenschaf t ,  For schung und Lehr e t ä-

t i g i st ,  ei n i ndi vi duel l es Fr ei hei t sr echt ,  das al s Abwehr -

r echt  di e wi ssenschaf t l i che Bet ät i gung gegen st aat l i che Ei n-

gr i f f e schüt zt .  I n di esem Fr ei r aum her r scht  Fr ei hei t  von j e-

der  I nger enz öf f ent l i cher  Gewal t ,  und zwar  auch i m Ber ei ch 

der  Tei l habe am öf f ent l i chen Wi ssenschaf t sbet r i eb i n den Uni -

ver si t ät en.  Geschüt zt  s i nd vor  al l em di e auf  wi ssenschaf t l i -

cher  Ei gengeset zl i chkei t  ber uhenden Pr ozesse,  Ver hal t enswei -

sen und Ent schei dungen bei m Auf f i nden von Er kennt ni ssen,  i hr e 

Deut ung und Wei t er gabe.  Wer  i n Wi ssenschaf t ,  For schung und 

Lehr e t ät i g i st ,  hat  -  vor behal t l i ch der  Tr euepf l i cht  gemäß 

Ar t .  4 Abs.  1 LV NRW,  Ar t .  5 Abs.  3 Sat z 2 GG -  ei n Recht  auf  

Abwehr  j eder  st aat l i chen Ei nwi r kung auf  den Pr ozess der  Ge-

wi nnung und Ver mi t t l ung wi ssenschaf t l i cher  Er kennt ni sse.  Da-

mi t  s i ch For schung und Lehr e ungehi nder t  an dem Bemühen um 

Wahr hei t  ausr i cht en können,  i st  di e Wi ssenschaf t  zu ei nem von 

st aat l i cher  Fr emdbest i mmung f r ei en Ber ei ch per sönl i cher  und 

aut onomer  Ver ant wor t ung des ei nzel nen Wi ssenschaf t l er s er -

kl är t  wor den.  Di ese i n Ar t .  4 Abs.  1 LV NRW,  Ar t .  5 Abs.  3 GG 

ent hal t ene Wer t ent schei dung ber uht  auf  der  Schl üssel f unkt i on,  

di e ei ner  f r ei en Wi ssenschaf t  sowohl  f ür  di e Sel bst ver wi r kl i -

chung des ei nzel nen al s auch f ür  di e gesamt gesel l schaf t l i che 

Ent wi ck l ung zukommt  ( vgl .  BVer f GE 47,  327,  367 f . ) .  

 



 
 

 

14

 

Di e Wi ssenschaf t s f r ei hei t  i st  j edoch ni cht  schr ankenl os ge-

währ t .  Zwar  si nd Begr enzungen dur ch Geset z  ausgeschl ossen.  

Di e Wi ssenschaf t s f r ei hei t  unt er l i egt  aber  ver f assungsi mmanen-

t en Schr anken.  Konf l i k t e zwi schen der  Gewähr l ei st ung der  Wi s-

senschaf t sf r ei hei t  und dem Schut z ander er  ver f assungsr echt -

l i ch gar ant i er t er  Recht sgüt er  müssen nach Maßgabe der  ver f as-

sungsr echt l i chen Wer t or dnung und unt er  Ber ücksi cht i gung der  

Ei nhei t  di eses Wer t sys t ems dur ch Ver f assungsaus l egung gel öst  

wer den.  I n di esem Spannungsver häl t ni s  kommt  der  Wi ssen-

schaf t s f r ei hei t  gegenüber  den mi t  i hr  kol l i di er enden,  gl ei ch-

f al l s ver f assungsr echt l i ch geschüt zt en Wer t en ni cht  schl echt -

hi n Vor r ang zu.  Ver f assungsr echt l i ch gar ant i er t  i st  ni cht  ei -

ne von St aat  und Gesel l schaf t  i sol i er t e,  sonder n ei ne l et zt -

l i ch dem Wohl e des ei nzel nen und der  Gemei nschaf t  di enende 

Wi ssenschaf t  ( BVer f GE 47,  327,  369) .  Di e dur ch di e Rücksi cht -

nahme auf  kol l i di er ende Ver f assungswer t e not wendi ge Gr enz-

zi ehung kann ni cht  gener el l ,  sonder n nur  i m Ei nzel f al l  dur ch 

Güt er abwägung vor genommen wer den.  

 

Dahi ngest el l t  bl ei ben kann di e bi sl ang i n der  ver f assungsge-

r i cht l i chen Recht spr echung noch ni cht  ent schi edene Fr age,  i n-

wi ewei t  auch der  wi ssenschaf t l i chen Hochschul e al s sol cher  

dur ch Ar t .  4 Abs.  1 LV NRW,  Ar t .  5 Abs.  3 Sat z 1 GG ei n Recht  

auf  Wi ssenschaf t s f r ei hei t ,  i nsbesonder e i m Hi nbl i ck auf  di e 

akademi sche Sel bs t ver wal t ung,  gewähr l ei st et  i st  ( vgl .  BVer f GE 

15,  256,  264;  BVer f GE 35,  79,  116;  BVer f GE 51,  369,  381;  

BVer f GE 67,  202,  207;  BVer f GE 85,  360,  384) .  Sof er n den Hoch-

schul en Gr undr echt sschut z aus Ar t .  4 Abs.  1 LV NRW i . V. m.  

Ar t .  5 Abs.  3 Sat z 1 GG zukommt ,  r ei cht  er  j edenf al l s ni cht  

wei t er  al s bei  den ei nzel nen For scher n.  I s t  di e di e For schung 

bet r ef f ende Auf gabenzuwei sung mi t  dem Gr undr echt  der  f r ei en 

wi ssenschaf t l i chen Bet ät i gung der  ei nzel nen Wi ssenschaf t l er  

ver ei nbar ,  hat  di e Uni ver si t ät  kei n wei t er gehendes Abwehr -

r echt  gegen di e Auf gabenzuwei sung al s  sol che.  
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b)  § 3 Abs.  1 Sat z 5 UG wi r d den si ch aus Ar t .  4 Abs.  1 LV 

NRW i . V. m.  Ar t .  5 Abs.  3 Sat z 1 GG er gebenden ver f assungs-

r echt l i chen Anf or der ungen ger echt .  Der  Regel ungsgehal t  der  

Auf gabenzuwei sung kann so ausgel egt  wer den,  dass si e mi t  der  

Landesver f assung ver ei nbar  i st .  Di e i n § 3 Abs.  1 Sat z 5 UG 

nor mi er t e Auf gabe,  si ch mi t  den mögl i chen Fol gen ei ner  Nut -

zung von For schungser gebni ssen ausei nander  zu set zen,  i st  f ür  

di e Hochschul en ver pf l i cht end ( unt er  aa) .  Di ese Pf l i cht  

t r i f f t  unmi t t el bar  di e Hochschul en al s I ns t i t ut i onen,  dar über  

hi naus aber  auch di e ei nzel nen Wi ssenschaf t l er  ( unt er  bb) .  

" Ausei nander set zung"  i m Si nne des § 3 Abs.  1 Sat z 5 UG ver -

l angt  di e Ref l exi on der  Fol gen ei ner  Anwendung und Nut zung 

von For schungser gebni ssen ( unt er  cc) .  Der  hi er i n l i egende 

Ei ngr i f f  i n di e For schungsf r ei hei t  des Wi ssenschaf t l er s i st  

ver f assungsr echt l i ch l egi t i mi er t ,  wenn und sowei t  di e Ausei n-

ander set zungspf l i cht  auf  ei ne Ref l exi on hi nr ei chend gewi cht i -

ger  Auswi r kungen auf  ver f assungsr echt l i ch geschüt zt e I ndi vi -

dual -  und Gemei nschaf t sgüt er  beschr änkt  wi r d ( unt er  dd) .  Mi t  

di esem I nhal t  i st  di e Ausei nander set zungspf l i cht  auch ver -

häl t ni smäßi g ( unt er  ee) .  

 

aa)  § 3 Abs.  1 Sat z 5 UG ver pf l i cht et  di e Hochschul en al s 

Wi ssenschaf t si nst i t ut i onen auf  di e Auf gabe,  si ch mi t  den mög-

l i chen Fol gen ei ner  Nut zung i hr er  For schungser gebni sse aus-

ei nander  zu set zen.  Di ese Auf gabe bet r i f f t  ni cht  l edi gl i ch 

den i nt er nen Ref l exi onspr ozess der  an den Hochschul en t ät i gen 

Wi ssenschaf t l er ,  sonder n nach außen ger i cht et e,  wahr nehmbar e,  

ver mi t t el bar e und über pr üf bar e Er kennt ni s-  und Bewer t ungsvor -

gänge.  Di e For schung i st ,  ni cht  zul et zt  wegen i hr er  engen 

Ver bi ndung zur  Lehr e,  auf  Publ i z i t ät  und Ver öf f ent l i chung i h-

r er  Er gebni sse angel egt  ( vgl .  § 97 Abs.  2 UG) .  Di e Ver öf -

f ent l i chung von For schungser gebni ssen gehör t  zu den Di enst -

pf l i cht en des Hochschul l ehr er s.  Di e Hochschul en haben i n r e-

gel mäßi gen Zei t abst änden -  unt er  Mi t wi r kung i hr er  Mi t gl i e-

der  -  über  i hr e For schungsvor haben und For schungsschwer punkt e 

zu ber i cht en ( vgl .  § 97 Abs.  3 UG) .  Gegenst and der  For schung 
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und dami t  auch der  For schungsber i cht e si nd auch di e Fol gen,  

di e si ch aus der  Anwendung wi ssenschaf t l i cher  Er kennt ni sse 

er geben können ( § 96 Sat z 2 UG) .  For schungsgegenst ände und 

For schungsf ol gen si nd i nsbesonder e auch dann of f enzul egen und 

zu pr äsent i er en,  wenn di e Zut ei l ung von f i nanzi el l en Mi t t el n 

er r ei cht  wer den sol l .  

 

bb)  § 3 Abs.  1 Sat z 5 UG r egel t  di e Fol genausei nander set zung 

unmi t t el bar  nur  al s Auf gabe der  Hochschul en und ni cht  der  

ei nzel nen Wi ssenschaf t l er .  Dem l i egt  di e Er kennt ni s zu Gr un-

de,  dass di e Ausei nander set zung mi t  mögl i chen Fol gen der  Nut -

zung von For schungser gebni ssen unt er schi edl i che Fähi gkei t en 

und Kompet enzen vor ausset zt ,  über  di e der  ei nzel ne Wi s-

senschaf t l er  ni cht  i mmer  i n hi nr ei chendem Maße ver f ügt .  Di e 

Fol genbet r acht ung f äl l t  v i el f ach i n den Auf gabenber ei ch ande-

r er ,  auch mehr er er  Fachdi sz i pl i nen.  Zudem i st  das Wi ssen häu-

f i g -  i nsbesonder e i m nat ur wi ssenschaf t l i chen und t echni schen 

Ber ei ch -  ni cht  Er gebni s i ndi vi duel l er  For schungsar bei t ,  son-

der n Resul t at  von Ar bei t s-  und For schungsgr uppen.  

 

Di e Hochschul en können di e i hnen zugewi esene Auf gabe et wa da-

dur ch er f ül l en,  dass s i e For schungsschwer punkt e set zen,  For en 

ver anst al t en,  Ar bei t sgr uppen bi l den,  I nf or mat i ons-  und Di s-

kussi onsgr emi en oder  Et hi k- Kommi ssi onen ei nr i cht en ( vgl .  dazu 

auch Losch,  NVwZ 1993,  625,  628 f . ) .  Ar t ,  For m und Or gani sa-

t i on der  Ausei nander set zung mi t  den mögl i chen Fol gen ei ner  

Nut zung der  For schungser gebni sse si nd geset zl i ch ni cht  f est -

gel egt ;  den Hochschul en obl i egt  mi t hi n ei ne Ausei nander set -

zungspf l i cht  nur  dem Gr unde nach,  währ end di e Er f ül l ung und 

Ausf ühr ung di eser  Auf gabe i hr er  aut onomen Ent schei dung über -

l assen i st .  Der  Beur t ei l ung der  bet r ef f enden Gr emi en oder  

Wi ssenschaf t l er  bl ei bt  es f er ner  über l assen,  wel che Bedeut ung 

si e den Fol gen ei nr äumen und wel che Konsequenzen si e dar aus 

zi ehen.  Je gr ößer  di e Ri si ken f ür  di e Recht sgüt er  Dr i t t er  o-

der  der  Gemei nschaf t  s i nd,  dest o gr ößer  i s t  di e kor por at i ve 
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Ver ant wor t ung,  si ch mi t  di esen Gef ahr en ausei nander  zu set -

zen.  

 

Ver l angt  demnach § 3 Abs.  1 Sat z  5 UG di e Ausei nander set zung 

mi t  mögl i chen Fol gen ei ner  Nut zung der  For schungser gebni sse 

unmi t t el bar  nur  al s Auf gabe der  Hochschul e,  so set zt  di e Re-

gel ung doch auch ei ne i ndi v i duel l e Ausei nander set zungspf l i cht  

der  ei nzel nen Wi ssenschaf t l er  vor aus.  For schung kann nur  von 

den For scher n sel bst ,  al l ei n oder  i n Gr uppen,  bet r i eben wer -

den.  Di e kor por at i ve Ver ant wor t ung der  Uni ver si t ät  i st  auf  

den i ndi vi duel l en Ver ant wor t ungsbei t r ag angewi esen.  Zugl ei ch 

f i nden di e Ver wi r kl i chung und Umset zung des i ns t i t ut i onel l en 

Ver ant wor t ungsauf t r ags i hr e ver f assungsr echt l i chen Gr enzen i n 

der  For schungsf r ei hei t  der  ei nzel nen Wi ssenschaf t l er .  Kor po-

r at i ve Ver ant wor t ung i st  ohne das Wi ssen und di e Mi t wi r kung 

der  ei nzel nen Wi ssenschaf t l er  ni cht  denkbar .  Der  Ausei nander -

set zungsauf t r ag des § 3 Abs.  1 Sat z 5 UG z i el t  f ol gl i ch so-

wohl  auf  ei n kor por at i ves al s auch auf  ei n i ndi vi duel l es Ver -

ant wor t ungsbewusst sei n.   

 

cc)  Ausei nander set zung i m Si nne des § 3 Abs.  1 Sat z  5 UG 

mei nt  di e Ref l exi on der  Fol gen des Wi ssenschaf t st r ansf er s  f ür  

Gesel l schaf t  und Umwel t  ( vgl .  LT- Dr s.  12/ 1708,  S.  6) .  Di e 

Hochschul en t r agen Ver ant wor t ung daf ür ,  dass er hebl i che Ge-

f ahr en bei spi el swei se f ür  Menschenwür de,  Leben und Gesundhei t  

Dr i t t er  r echt zei t i g er kannt  und bekannt  wer den und dem Ri si -

kopot ent i al  i n Gesel l schaf t  und St aat  ent spr echend begegnet  

wer den kann.  Ver ant wor t ung i n di esem Si nne i st  ni cht  di e ex-

post - Zur echnung begangener  Handl ungen,  sonder n vor  al l em di e 

vor ausschauende Beur t ei l ung ex- ant e auf  der  Gr undl age von 

Wi ssen ( vgl .  Jonas,  Das Pr i nzi p Ver ant wor t ung,  1984,  S.  172 

f f . ) .  Di e Ver ant wor t ung des For scher s  zi el t  auf  f or schungsbe-

gl ei t ende Ref l exi on,  I nf or mat i on,  kr i t i sch pr üf enden Di skur s 

und/ oder  Mi t wi r kung an i nst i t ut i onal i s i er t en For men der  Ver -

ant wor t ungswahr nehmung ( vgl .  dazu Di cker t ,  Nat ur wi ssenschaf -

t en und For schungsf r ei hei t ,  1991,  S.  373) .  
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Di ese Ref l ex i onspf l i cht  gr ei f t  i n den Schut zber ei ch des 

Ar t .  4 Abs.  1 LV NRW i . V. m.  Ar t .  5 Abs.  3 GG ei n.  Di e ei nzel -

nen Wi ssenschaf t l er  wer den i n i hr er  f r ei en wi ssenschaf t l i chen 

Bet ät i gung bet r of f en.  I nsbesonder e di e wi ssenschaf t l i che Fr a-

gest el l ung und di e Bewer t ung wi ssenschaf t l i cher  Er kennt ni sse 

i n For schung und Lehr e kann dadur ch beei nf l usst  wer den,  dass 

auch mögl i che Fol gen ei ner  Nut zung der  For schungser gebni sse 

mi t  zu r ef l ekt i er en si nd.   

  

dd)  Di eser  Ei ngr i f f  i st  i ndes ver f assungsr echt l i ch l egi t i -

mi er t .  Sowei t  § 3 Abs.  1 Sat z 5 UG ei ne di e Hochschul en und 

i hr e Wi ssenschaf t l er  ver pf l i cht ende Auf gabenüber t r agung vor -

si eht ,  s i nd di e den Ausei nander set zungs-  und Ref l exi onsge-

genst and bi l denden " mögl i chen Fol gen ei ner  Nut zung ( der )  For -

schungser gebni sse"  al l er di ngs ei nschr änkend ver f assungskon-

f or m auszul egen.  Der  Wor t l aut  der  Vor schr i f t  l i eße auch ei ne 

sehr  wei t e Ausl egung des I nhal t s  zu,  dass al l e denkbar en Fol -

gen ei ner  Nut zung der  For schungser gebni sse dur ch bel i ebi ge 

Dr i t t e r ef l ekt i er t  wer den müssen.  Ei n sol ch wei t es Ver st änd-

ni s wür de i ndes ni cht  mi t  Ar t .  4 Abs.  1 LV NRW i . V. m.  Ar t .  5 

Abs.  3 GG ver ei nbar  sei n.  Da sowohl  Hochschul en al s auch Wi s-

senschaf t l er  s i ch f akt i sch bei  i hr er  gesamt en For schungst ä-

t i gkei t  mi t  ei ner  nahezu unüber sehbar en Vi el zahl  von mögl i -

chen Fol gen ei ner  For schungsnut zung ausei nander  set zen und 

si e i n i hr e For schungst ät i gkei t  ei nbezi ehen müsst en,  l äge ei n 

bei  der  gebot enen Abwägung ni cht  mehr  zu r echt f er t i gender  

Ei ngr i f f  i n das Gr undr echt  der  Wi ssenschaf t sf r ei hei t  vor  

( vgl .  BVer f GE 47,  327,  379 f . ) .  

 
Ei n der ar t  wei t es  Ver s t ändni s des § 3 Abs.  1 Sat z 5 UG i s t  

al l er di ngs weder  zwi ngend noch bei  syst emat i scher  Ausl egung 

unt er  Ber ücksi cht i gung von Ent st ehungsgeschi cht e sowi e Si nn 

und Zweck der  Vor schr i f t  nahel i egend.  Zi el  der  Änder ung des 

§ 3 Abs.  1 UG war  auswei sl i ch der  Geset zesbegr ündung,  Auf ga-

ben und Auf t r ag der  Hochschul en i m Hi nbl i ck auf  di e ver f as-

sungsr echt l i chen Zi el set zungen zu pr äzi si er en und di e ver f as-
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sungsr echt l i che Di mens i on der  Auf gaben der  Hochschul en her -

vor zuheben.  Zei t gl ei ch mi t  Sat z 5 i st  Sat z  2 i n § 3 Abs.  1 UG 

ei ngef ügt  wor den,  wonach di e Hochschul en zur  Ver wi r k l i chung 

der  ver f assungsr echt l i chen Wer t ent schei dungen bei t r agen.  Di e-

se Vor schr i f t  sol l  den gesel l schaf t l i chen Auf t r ag der  Hoch-

schul en ver deut l i chen ( LT- Dr s.  12/ 1708,  S.  6) ;  s i e s t eht  i n 

syst emat i schem Zusammenhang mi t  der  Regel ung des Sat zes 5,  

di e den gesel l schaf t l i chen Auf t r ag der  Hochschul en i m Si nne 

der  ver f assungsr echt l i chen Wer t ent schei dungen konkr et i s i er t .  

Di e Hochschul en sol l en si ch i hr er  besonder en Ver ant wor t ung 

st el l en und di e Ver besser ung menschl i cher  Lebensbedi ngungen 

sowi e den Er hal t  der  nat ür l i chen Lebensgr undl agen al s Tei l  

i hr er  Auf gaben annehmen ( LT- Dr s.  12/ 1708,  S.  6. ) .  Sat z 5 

gr ei f t  di esen Zusammenhang mi t  der  Wendung " i n Ver ant wor t ung 

gegenüber  der  Gesel l schaf t  und der  Umwel t "  ausdr ückl i ch auf .  

Di ese Syst emat i k l egt  di e -  ver f assungskonf or me -  Ausl egung 

nahe,  dass § 3 Abs.  1 Sat z 5 UG ni cht  auf  di e Ausei nander set -

zung mi t  bel i ebi gen Fol gen j egl i cher  Ar t  und Gr ößenor dnung 

zi el t ,  sonder n al l ei n di e Ref l ex i on schwer wi egender  Auswi r -

kungen auf  ver f assungsr echt l i ch geschüt zt e I ndi vi dual -  und 

Gemei nschaf t sgüt er  vor si eht .  

 

Auch i n der  al l gemei nen und br ei t  gef ühr t en Di skussi on um ei -

ne et hi sche Ver ant wor t ung i n der  For schung ( vgl .  dazu auch 

Dei ser ot h,  Ber uf set hi sche Ver ant wor t ung i n der  For schung,  

1997)  wer den r egel mäßi g ( nur )  gr undl egende,  gr avi er ende Fol -

gen neuer  Er kennt ni sse und Ent deckungen i n Wi ssenschaf t  und 

Techni k  f ür  Mi t menschen und Umwel t  t hemat i s i er t .  Ei nem be-

f ür cht et en " besi nnungs l osen"  Tr acht en nach neuer  Er kennt ni s 

und neuem Wi ssen wi r d di e Ver pf l i cht ung zur  Ber ücksi cht i gung 

von ander en gewi cht i gen Ver f assungs-  und Gr undwer t en oder  

" l et zt en Gr enzen"  ent gegengeset z t .  I n di esem Si nne s i nd Zi el  

und Zweck der  Vor schr i f t  dar auf  ger i cht et ,  den Schut z ver f as-

sungsr echt l i ch geschüt zt er  Recht sgüt er  wi e bei spi el swei se 

Menschenwür de oder  Leben und Gesundhei t  zu ver besser n und Ge-

f ahr en von i hnen abzuwenden.  
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Mi t  di esem I nhal t  wi r d § 3 Abs.  1 Sat z 5 UG der  Gar ant i e der  

Wi ssenschaf t sf r ei hei t  ger echt .  Ver f assungsr echt l i ch ge-

schüt zt e Recht sgüt er  wi e Menschenwür de ( Ar t .  4 Abs.  1 LV NRW 

i . V. m.  Ar t .  1 Abs.  1 GG)  oder  Leben und Gesundhei t  Dr i t t er  

( Ar t .  4 Abs.  1 LV NRW i . V. m.  Ar t .  2 Abs.  2 GG)  begr enzen di e 

f r ei e wi ssenschaf t l i che Bet ät i gung,  sowei t  es zum Schut z di e-

ser  oder  ver gl ei chbar  gewi cht i ger  Recht sgüt er  er f or der l i ch 

und angemessen i s t .  Dami t  s t eht  zwar  ni cht  der  gener el l e Vor -

r ang ver f assungsr echt l i ch geschüt zt er  Recht sgüt er  gegenüber  

der  Wi ssenschaf t s f r ei hei t  f est .  Der  i n der  Ausei nander set -

zungspf l i cht  l i egende Ei ngr i f f  i st  aber  j edenf al l s i nsowei t  

ger echt f er t i gt ,  al s es  dar um geht ,  not wendi ge Vor ausset zungen 

f ür  den Schut z vor  er hebl i chen Gef ahr en f ür  di e genannt en o-

der  ver gl ei chbar e Recht sgüt er  zu schaf f en ( vgl .  BVer f GE 47,  

327,  382) .  

 

ee)  Der  Gr undr echt sei ngr i f f  i st  auch ver häl t ni smäßi g.  Di e 

Pf l i cht  zur  Ausei nander set zung mi t  schwer wi egenden Fol gen f ür  

ver f assungsr echt l i ch geschüt zt e Recht sgüt er  der  st aat l i chen 

Gemei nschaf t  st eht  i n ei nem angemessenen Ver häl t ni s zum Zweck 

der  Vor schr i f t ,  di e Al l gemei nhei t  vor  Schäden zu bewahr en.  

Si e knüpf t  an di e Ei genver ant wor t ung der  Wi ssenschaf t l er  an 

und schr ei bt  nur  f est ,  was nach al l gemei ner  Anschauung al s 

sel bst ver st ändl i che Pf l i cht  ei nes ver ant wor t ungsvol l  handel n-

den Wi ssenschaf t l er s angesehen wi r d.  Es gehör t  zu den al l ge-

mei nen et hi schen St andar ds der  Wi ssenschaf t ,  dass der  Wi s-

senschaf t l er  Ver ant wor t ung t r ägt  hi ns i cht l i ch Ri si ken und 

Fol gen sei ner  Ar bei t .  

 

2.  Di e mi t  § 3 Abs.  1 Sat z 5 UG i nhal t sgl ei che Vor schr i f t  

des § 3 Abs.  1 Sat z 4 FHG ver st ößt  bei  der  auf gezei gt en ver -

f assungskonf or men Ausl egung ebenf al l s  ni cht  gegen Ar t .  4 

Abs.  1 LV NRW i . V. m.  Ar t .  5 Abs.  3 GG.  Sowei t  § 3 Abs.  1 

Sat z 4 FHG ni cht  nur  di e Fol gen ei ner  Nut zung,  sonder n auch 

di e mögl i chen Fol gen ei ner  Ver br ei t ung von For schungser geb-
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ni ssen er f asst ,  er geben si ch kei ne ver f assungsr echt l i ch be-

deut samen Unt er schi ede.  Auch i nsowei t  i st  di e Ausei nander set -

zungspf l i cht  bei  der  gebot enen ver f assungskonf or men Ausl egung 

mi t  der  Gar ant i e der  Wi ssenschaf t sf r ei hei t  ver ei nbar .   

 

3.  § 3 Abs.  1 Sat z 5 UG und § 3 Abs.  1 Sat z 4 FHG ver st oßen 

auch ni cht  gegen Ar t .  16 Abs.  1 LV NRW.  Ar t .  16 Abs.  1 LV 

NRW,  der  den Uni ver si t ät en und i hnen gl ei chst ehenden Hoch-

schul en ei ne i hr em besonder en Char akt er  ent spr echende Sel bst -

ver wal t ung gewähr l ei st et ,  i st  -  was di e wi ssenschaf t l i che 

For schung bet r i f f t  -  ei ne l andesver f assungsr echt l i che Ausf or -

mung des Ar t .  5 Abs.  3 GG und gewähr t  kei nen wei t er gehenden 

Schut z al s di e vor st ehend gepr üf t en ver f assungsr echt l i chen 

Anf or der ungen.  

 
 

4.  Schl i eßl i ch schei det  auch ei n Ver st oß gegen Ar t .  18 

Abs.  1 LV NRW aus.  Di ese Ver f assungsnor m ver pf l i cht et  unt er  

ander em zur  För der ung der  Wi ssenschaf t .  Di e Pf l i cht  zur  Wi s-

senschaf t sf ör der ung wi r d j edoch dur ch § 3 Abs.  1 Sat z 5 UG 

und § 3 Abs.  1 Sat z 4 FHG ni cht  ber ühr t .  

 

 

I I .  

 

Di e Regel ungen des § 71 Abs.  2 Sat z 2 Nr .  1,  3,  4 und Sat z 3 

UG i n der  Fassung des Änder ungsgeset zes vom 1.  Jul i  1997 ( GV 

NRW S.  213)  si nd bei  ver f assungskonf or mer  Ausl egung mi t  der  

Landesver f assung ver ei nbar .  Weder  f ehl t  es  an der  f ür  di e 

St udi er endenschaf t  al s  öf f ent l i ch- r echt l i chen Zwangsver band 

er f or der l i chen ver f assungsr echt l i chen Legi t i mat i on noch ver -

st oßen di e Auf gabenzuwei sungen der  zi t i er t en Vor schr i f t en ge-

gen di e Landesver f assung.  

 

1.  Di e gr undr echt l i chen Schr anken ei ner  Zwangsmi t gl i ed-

schaf t  i n ei nem öf f ent l i ch- r echt l i chen Ver band er geben si ch 

aus Ar t .  4 Abs.  1 LV NRW i . V. m.  Ar t .  2 Abs.  1 GG ( st ändi ge 
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Recht spr echung,  vgl .  et wa BVer f GE 10,  89,  102;  BVer f GE 38,  

281,  297 f . ;  BVer f GE 78,  320,  329 f . ;  BVer wGE 32,  308,  312 

f . ;  BVer wGE 59,  231,  233;  BVer wG,  NJW 1998,  3510,  3511;  

BVer wG,  Ur t ei l  vom 12.  Mai  1999 -  6 C 14. 98) .  Danach i st  der  

ei nzel ne davor  geschüt zt ,  dur ch Zwangsmi t gl i edschaf t  von " un-

nöt i gen"  Kör per schaf t en i n Anspr uch genommen zu wer den ( vgl .  

BVer f GE 38,  281,  297 f . ;  f er ner  BVer wG,  NJW 1998,  3510,  3511;  

BVer wG,  Ur t ei l  vom 12.  Mai  1999 -  6 C 14. 98 - ) .  Di eses Recht  

dar f  nur  ei ngeschr änkt  wer den,  wenn das di e Zwangsmi t -

gl i edschaf t  i n ei nem öf f ent l i ch- r echt l i chen Ver band anor d-

nende Geset z  zur  " ver f assungsmäßi gen Or dnung"  gehör t ,  das  

hei ßt  i n f or mel l er  wi e i n mat er i el l er  Hi ns i cht  mi t  der  Ver -

f assung ver ei nbar  i st .   

 

 

a)  Öf f ent l i ch- r echt l i che Ver bände mi t  Zwangsmi t gl i edschaf t  

dür f en nur  zur  Wahr nehmung " l egi t i mer  öf f ent l i cher  Auf gaben"  

er r i cht et  wer den.  Dami t  s i nd di e Auf gaben gemei nt ,  an der en 

Er f ül l ung ei n gest ei ger t es I nt er esse der  Gemei nschaf t  be-

st eht ,  di e aber  so gear t et  s i nd,  dass si e weder  i m Wege pr i -

vat er  I ni t i at i ve gl ei cher maßen wi r ksam wahr genommen wer den 

können noch zu den i m enger en Si nn st aat l i chen Auf gaben zäh-

l en,  di e der  St aat  sel bst  dur ch sei ne Behör den wahr nehmen 

muss.  Wenn der  St aat  sol che Auf gaben ei ner  ei gens f ür  di esen 

Zweck gebi l det en Kör per schaf t  des öf f ent l i chen Recht s über -

t r ägt ,  handel t  er  gr undsät z l i ch i m Rahmen des i hm i nsowei t  

zust ehenden wei t en Er messens ( BVer f GE 38,  281,  299) .  

 

b)  Der  i n der  Pf l i cht mi t gl i edschaf t  l i egende Ei ngr i f f  i n 

das al l gemei ne Fr ei hei t sr echt  der  Ver bandsmi t gl i eder  muss 

si ch f er ner  al s ver häl t ni smäßi g er wei sen.  Er  muss zur  Er r ei -

chung des vom Geset zgeber  er st r ebt en Zi el es geei gnet  und er -

f or der l i ch sei n;  das geset zgeber i sche Zi el  dar f  s i ch ni cht  

auf  ei ne ander e,  den ei nzel nen weni ger  bel ast ende Wei se er -

r ei chen l assen.  Schl i eßl i ch muss das Maß der  den ei nzel nen 

dur ch sei ne Pf l i cht zugehör i gkei t  t r ef f enden Bel ast ung noch i n 
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ei nem ver nünf t i gen Ver häl t ni s zu den i hm und der  Al l gemei n-

hei t  er wachsenden Vor t ei l en st ehen ( BVer f GE 30,  292,  316 f . ;  

BVer f GE 35,  382,  401;  BVer f GE 38,  281,  302) .   

 

Der  Pf l i cht ver band muss ni cht  nur  mi t  sei ner  Gesamt auf gabe,  

sonder n mi t  al l en i hm i m ei nzel nen über t r agenen Auf gaben dem 

Gr undsat z der  Ver häl t ni smäßi gkei t  ent spr echen.  Für  di e St u-

di er endenschaf t  f ol gt  dar aus,  dass si e al s  Zusammenschl uss 

von St udi er enden Umf ang und Gr enzen i hr es mögl i chen Wi r kungs-

ber ei chs i n der  Wahr nehmung st udent i scher  I nt er essen und Be-

l ange f i ndet ,  da di e St udi er enden nur  mi t  den I nt er essen und 

Bel angen,  di e si ch aus i hr er  soz i al en Rol l e al s  St udi er ende 

er geben,  i n di e St udi er endenschaf t  ei ngegl i eder t  wer den kön-

nen.  Der  St udi er endenschaf t  dar f  daher  nur  di e Wahr nehmung 

spezi f i scher  st udent i scher  Gr uppeni nt er essen über t r agen wer -

den.  I hr  dür f en kei ne Auf gaben zugewi esen wer den,  di e si ch 

ni cht  dur ch gr uppenspezi f i sche Zi el set zungen auszei chnen,  da 

der ar t i ge Auf gaben außer hal b des ver f assungsr echt l i ch zul äs-

si gen -  dur ch den Zusammenschl uss gl ei chger i cht et er  Ei nzel i n-

t er essen l egi t i mi er t en -  Ver bandszwecks st ehen ( vgl .  BVer wGE 

59,  231,  238;  BVer wG,  Ur t ei l  vom 12.  Mai  1999 -  6 C 14. 98 -  ,  

UA S.  10;  OVG NRW,  OVGE 33,  130,  135 f . ;  OVG NRW,  Ur t ei l  vom 

24.  Jul i  1996 -  25 A 637/ 94 - ,  DVBl .  1997,  1195 -  nur  LS - ) .  

 

2.  Di e Er r i cht ung der  St udi er endenschaf t en al s zwangswei se 

Zusammenschl üsse der  j ewei l s an ei ner  Hochschul e ei ngeschr i e-

benen St udi er enden i st  mi t  den dar gel egt en Gr undsät zen ver -

ei nbar .  Di e St udi er endenschaf t en er f ül l en l egi t i me öf f ent l i -

che Auf gaben.  Di e mi t  i hr er  Bi l dung ver f ol gt en Zi el e wi r -

kungsvol l er  Wahr nehmung hochschul pol i t i scher  und st udent i -

scher  Bel ange,  wi r ksamer  St udi er endenf ör der ung,  wi r t schaf t l i -

cher  und soz i al er  Sel bst hi l f e der  St udi er enden,  pol i t i scher  

Bi l dung zur  För der ung des s t aat sbür ger l i chen Ver ant wor t ungs-

bewusst sei ns  sowi e der  Unt er st üt zung kul t ur el l er ,  musi scher  

und spor t l i cher  Bet ät i gung ver di enen,  wi e das Bundesver wal -

t ungsger i cht  zum nor dr hei n- west f äl i schen Landesr echt  dar ge-
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l egt  hat  ( BVer wG,  Ur t ei l  vom 12.  Mai  1999 -  6 C 14. 98 - ,  UA 

S.  6,  i m Anschl uss an BVer wGE 59,  231,  236 f . ) ,  das gest ei -

ger t e I nt er esse der  St udi er enden wi e der  Al l gemei nhei t  und 

bi et en si ch zur  Sel bst ver wal t ung an.  I n al l en di esen Ber ei -

chen best eht  ei n mögl i cher wei se unt er schi edl i ch bedeut sames,  

j edenf al l s aber  aner kennenswer t es öf f ent l i ches I nt er esse,  

dass di e hochschul -  und ausbi l dungsbezogenen st udent i schen 

Bel ange mi t  den Mi t t el n und Mögl i chkei t en der  gesamt en St u-

di er endenschaf t  i n der  For m ei nes Zusammenschl usses mi t  Bei -

t r agspf l i cht  wahr genommen wer den.  

 

Aus dem Umst and,  dass ei ni ge Bundesl änder  von der  Er mächt i -

gung des § 41 Abs.  1 HRG zur  Gr ündung ver f asst er  St udi er en-

denschaf t en kei nen Gebr auch gemacht  haben,  er gi bt  s i ch ni cht ,  

dass i hr e Er r i cht ung i n Nor dr hei n- West f al en ni cht  er f or der -

l i ch und dami t  unver häl t ni smäßi g wär e.  Er f or der l i chkei t  i m 

Si nne des Ver häl t ni smäßi gkei t sgr undsat zes bedeut et  ni cht ,  

dass ei n Zwangsver band nur  dann er r i cht et  wer den dür f t e,  wenn 

di e dami t  ver f ol gt en Zi el e auf  ander e Wei se über haupt  ni cht  

er r ei cht  wer den können.  Vi el mehr  konnt e der  nor dr hei n- west f ä-

l i sche Geset zgeber  i m Rahmen sei nes Er messens i n ver f assungs-

r echt l i ch ni cht  zu beanst andender  Wei se davon ausgehen,  dass 

di e I nt er essen der  St udi er enden dur ch di e gewähl t e Or gani sa-

t i onsf or m der  Zwangskör per schaf t  ef f ekt i ver  wahr genommen wer -

den können al s dur ch ei nen Ver bandszusammenschl uss auf  f r ei -

wi l l i ger  Bas i s,  i n dem di e St udi er endenschaf t sver t r et er  nur  

ei nen mehr  oder  weni ger  gr oßen Tei l  der  St udi er enden r epr ä-

sent i er en ( vgl .  BVer wG,  Ur t ei l  vom 12.  Mai  1999 -  6 C 

14. 98 - ,  UA S.  8;  OVG NRW,  Ur t ei l  vom 24.  Jul i  1996 -  25 A 

637/ 94 - ) .  

 

3.  Di e Auf gabenüber t r agung i n § 71 Abs.  2 Sat z 2 Nr .  1 UG 

wi r d den l andesver f assungsr echt l i chen Vor gaben ger echt .  Nach 

di eser  Vor schr i f t  i st  der  St udi er endenschaf t  di e Auf gabe zu-

gewi esen,  di e Bel ange i hr er  Mi t gl i eder  i n Hochschul e und Ge-

sel l schaf t  wahr zunehmen.  Di ese Auf gabe häl t  s i ch bei  ver f as-
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sungskonf or mer  Ausl egung i m Rahmen dessen,  was l egi t i mer wei se 

zum Ver bandszweck der  St udi er endenschaf t  gemacht  wer den dar f .  

Der  St udi er endenschaf t  wi r d i nsbesonder e kei n al l gemei npol i -

t i sches Mandat  ei nger äumt .  Ei ne Ausl egung di eser  Vor schr i f t  

dahi n,  dass di e St udi er endenschaf t  sämt l i che Bel ange der  St u-

di er enden wahr nehmen kann,  al so auch sol che,  di e kei nen hoch-

schul -  oder  st udi er endenspezi f i schen Bezug haben,  wär e ni cht  

mi t  Ar t .  4 Abs.  1 LV NRW i . V. m.  Ar t .  2 Abs.  1 GG ver ei nbar .  

 

Ei ne der ar t  wei t e Ausl egung i st  auch ni cht  gebot en.  Wor t l aut ,  

Ent st ehungsgeschi cht e und Si nngehal t  der  Vor schr i f t  l egen 

vi el mehr  ei ne ver f assungskonf or me Deut ung i m Si nne ei nes auf  

gr uppenspezi f i sche st udent i sche Bel ange begr enzt en par t i ku-

l är en pol i t i schen Mandat s nahe.  Der  Regel ungsgehal t  der  Vor -

schr i f t  kann ver f assungskonf or m dahi n ver s t anden wer den,  dass 

si ch di e Wahr nehmungskompet enz der  St udi er endenschaf t  ( nur )  

auf  di e Bel ange " i hr er  Mi t gl i eder "  i n der en Ei genschaf t  al s 

Mi t gl i eder  der  St udi er endenschaf t  er s t r eck t ,  al so auf  Be-

l ange,  di e ger ade i n der  Zugehör i gkei t  zur  Gr uppe der  St udi e-

r enden und der en spezi f i scher  Si t uat i on al s Ler nende an ei ner  

Hochschul e gr ünden.  " Bel ange der  Mi t gl i eder "  i m Si nne des 

§ 71 Abs.  2 Sat z 2 Nr .  1 UG si nd mi t hi n sol che,  di e si ch aus 

der  soz i al en Rol l e der  St udent en al s St udi er ende er geben und 

f ür  st udent i sche Mi t gl i eder  der  Gesel l schaf t  nach al l gemei ner  

Anschauung auch t ypi sch si nd ( vgl .  BVer wGE 59,  231,  238) .  

 

Auch der  Geset zgebungsgeschi cht e l äßt  si ch ni cht  ent nehmen,  

dass der  Wi l l e des Geset zgeber s auf  ei n al l gemei npol i t i sches 

Mandat  der  St udi er endenschaf t  ger i cht et  gewesen wär e.  Zwar  

könnt en Äußer ungen der  Landt agsabgeor dnet en Fi t zek auf  ei n 

sehr  wei t es Ver st ändni s i m Si nne gesel l schaf t l i cher  Bel ange 

hi ndeut en ( vgl .  Pl enar pr ot okol l  12/ 62 vom 27.  Juni  1997,  S.  

5109  ( C)  sowi e Pl enar pr ot okol l  12/ 47 vom 29.  Januar  1997,  

S.  3826 ( A)  und ( C) ) .  Demgegenüber  i s t  j edoch i n den Ber at un-

gen zum Änder ungsgeset z wi eder hol t  bet ont  wor den,  dass ei n 

al l gemei npol i t i sches Mandat  der  St udi er endenschaf t en ni cht  
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beabsi cht i gt  sei  ( vgl .  et wa di e Äußer ungen der  Mi ni s t er i n f ür  

Wi r t schaf t  und For schung Br unn,  Pl enar pr ot okol l  12/ 47 vom 

29.  Januar  1997,  S.  3831 ( A)  und Pl enar pr ot okol l  12/ 62 vom 

27.  Juni  1997,  S.  5110 ( A)  sowi e des Abgeor dnet en Kessel ,  

Pl enar pr ot okol l  12/ 62 vom 27.  Juni  1997,  S.  5107) .  

 

Für  di e ei nschr änkende Ausl egung spr i cht  schl i eßl i ch,  dass i m 

Geset zgebungspr ozess di e ver f assungs-  und bundesr ahmenr echt -

l i chen Vor gaben ausf ühr l i ch gepr üf t  wor den si nd mi t  dem Zi e-

l e,  i hnen zu genügen.  ( Nur )  di e ei nschr änkende,  auf  di e gr up-

penspez i f i schen Bel ange der  St udi er enden bezogene Ausl egung 

des § 71 Abs.  2 Sat z 2 Nr .  1 UG wi r d den r ahmenr echt l i chen 

Vor gaben des § 41 Abs.  1 HRG ger echt .  Danach kann das Landes-

r echt  vor sehen,  dass an den Hochschul en zur  Wahr nehmung hoch-

schul pol i t i scher ,  sozi al er  und kul t ur el l er  Bel ange der  St u-

di er enden,  zur  Pf l ege der  über r egi onal en und i nt er nat i onal en 

St udent enbez i ehungen sowi e zur  Wahr nehmung st udent i scher  Be-

l ange i n Bezug auf  di e Auf gaben der  Hochschul en ( §§ 2 und 3 

HRG)  St udi er endenschaf t en gebi l det  wer den.  Di e Auf zähl ung der  

Auf gaben,  di e der  St udi er endenschaf t  nach § 41 Abs.  1 HRG ü-

ber t r agen wer den können,  wei st  kei nen abschl i eßenden,  sonder n 

l edi gl i ch ei nen bei spi el haf t en Char akt er  auf  ( BVer wG,  Ur t ei l  

vom 25.  Mai  1999 -  6 C 14. 98 -  m. w. N. ) .  Di e St udi er en-

denschaf t  i s t  aber  gr undsät zl i ch auf  di e Wahr nehmung von Auf -

gaben mi t  Hochschul -  und St udi enbezug beschr änkt .   

 

Of f en bl ei ben kann,  wel che Bedeut ung dem Sat zt ei l  " i n Hoch-

schul e und Gesel l schaf t "  i n § 71 Abs.  2 Sat z 2 Nr .  1 UG zu-

kommt .  Denkbar  i s t  ei nmal ,  dass di ese Wendung dem Pr ädi kat  

" wahr zunehmen"  zugeor dnet  i st .  Bei  di eser  Zuor dnung konkr et i -

s i er t  der  Sat zt ei l ,  i n wel chen Ber ei chen di e St udi er enden-

schaf t  st udent ent ypi sche Bel ange wahr nehmen kann.  Di e St udi e-

r endenschaf t  i st  ni cht  dar auf  ver wi esen,  hochschul bezogene,  

sozi al e oder  kul t ur el l e Bel ange der  St udi er enden ausschl i eß-

l i ch i n der  Hochschul e zu ver t r et en.  Vi el mehr  gehör t  es zu 

i hr em Auf gabenkr ei s,  s t udent enspezi f i sche Bel ange ger ade auch 
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i n der  Gesel l schaf t  zur  Gel t ung zu br i ngen.  Best i mmt e Bel ange 

können über haupt  nur  s i nnvol l  " i n der  Gesel l schaf t "  wahr ge-

nommen wer den.  So hat  et wa di e Di skussi on um Ar t  und Höhe der  

st udent i schen Ausbi l dungsf ör der ung i hr en zent r al en " St andor t "  

ni cht  i n der  Hochschul e,  sonder n i n der  Gesel l schaf t ,  wo ver -

schi edene I nt er essengr uppen um knappe Haushal t smi t t el  konkur -

r i er en.  

 

Denkbar  i st  aber  auch ei ne Zuor dnung der  Wendung " i n Hoch-

schul e und Gesel l schaf t "  zu dem Sat zt ei l  " di e Bel ange i hr er  

Mi t gl i eder " .  Bei  di eser  Zuor dnung wür de zum Ausdr uck ge-

br acht ,  dass  di e gr uppenspezi f i schen Bel ange der  St udi er enden 

i hr en Bezugspunkt  sowohl  i n der  Hochschul e al s auch i n der  

Gesel l schaf t  haben können.  St udent i sche Bel ange i n der  Ge-

sel l schaf t  s i nd ent gegen der  Auf f assung der  Ant r agst el l er  a-

ber  ni cht  al l e gesel l schaf t l i chen Bel ange,  di e auch f ür  St u-

di er ende r el evant  si nd,  sonder n nur  sol che,  di e f ür  di e St u-

di er enden al s st udent i sche Mi t gl i eder  der  Gesel l schaf t  t y -

pi sch oder  spezi f i sch si nd.  Hi er zu können et wa di e Wohnr aum-

si t uat i on von St udi er enden ( st udent i sche Wohnungsver mi t t l ung)  

oder  di e ver bi l l i gt e Nut zung des öf f ent l i chen Nahver kehr s  

( Semest er t i cket )  ger echnet  wer den.  Di e Vor schr i f t  er f asst  da-

nach sowohl  hochschul bezogene al s auch gesel l schaf t sbezogene 

gr uppenspezi f i sche Bel ange der  Mi t gl i eder  der  St udi er enden-

schaf t .  Wel cher  Ausl egung der  Vor zug zu geben i st ,  bedar f  

kei ner  Kl är ung dur ch den Ver f assungsger i cht shof ;  denn bei de 

Deut ungen er f assen -  ver f assungskonf or m -  l edi gl i ch gr uppen-

spezi f i sche Bel ange.  

 

4.  Gegen di e Regel ung des § 71 Abs.  2 Sat z 2 Nr .  3 UG be-

st ehen ebenf al l s kei ne ver f assungsr echt l i chen Bedenken.  § 71 

Abs.  2 Sat z 2 Nr .  3 UG wei s t  der  St udi er endenschaf t  di e Auf -

gabe zu,  an der  Er f ül l ung der  Auf gaben der  Hochschul en ( § 3 

UG) ,  i nsbesonder e dur ch St el l ungnahmen zu hochschul -  und wi s-

senschaf t spol i t i schen Fr agen,  mi t zuwi r ken.  Di ese Regel ung 

ver l ei ht  der  St udi er endenschaf t  ent gegen der  Auf f assung der  
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Ant r agst el l er  kei n al l gemei npol i t i sches Mandat ;  s i e st el l t  

bei  sachger echt er  Ausl egung auch kei n Ei nf al l st or  f ür  di e 

f akt i sche Wahr nehmung ei nes al l gemei npol i t i schen Mandat s dar .   

 

Di e Regel ung des § 71 Abs.  2 Sat z 2 Nr .  3 UG bewi r kt ,  dass 

di e Ver t r et ung der  st udent i schen I nt er essen und Bel ange dur ch 

di e St udi er endenschaf t  s i ch auch auf  di e i n § 3 UG genannt en 

Auf gaben der  Hochschul en bezi ehen kann ( vgl .  dazu auch § 41 

Abs.  1,  l et z t e Al t er nat i ve HRG) .  Der  St udi er endenschaf t  wi r d 

di e Bef ugni s  über t r agen,  an der  Er f ül l ung der  Hochschul auf ga-

ben gemäß i hr em al l gemei nen auf  di e Hochschul -  und St udi er en-

denbel ange bezogenen Auf t r ag mi t zuar bei t en.  " Mi t wi r kung"  i m 

Si nne des § 71 Abs.  2 Sat z 2 Nr .  3 UG i st  auf  ei ne unmi t t el -

bar e Auf gabener f ül l ung ger i cht et ;  ei n Engagement  der  St udi e-

r endenschaf t  mi t  l edi gl i ch mi t t el bar em oder  l osem Bezug zu 

den Auf gaben der  Hochschul en i st  kei ne " Mi t - Wi r kung" ,  sonder n 

ei ne ei genst ändi ge,  di e Wahr nehmungskompet enz über schr ei t ende 

und von der  Regel ung ni cht  er f asst e Akt i v i t ät .  " Mi t wi r kung"  

set zt  gr undsät zl i ch ei nen unmi t t el bar en Bei t r ag zur  Er f ül l ung 

der  Hochschul auf gaben vor aus;  Bei t r äge mi t  l edi gl i ch mi t t el -

bar em Bezug zu den Hochschul auf gaben si nd i hr em Char akt er  

nach weder  Mi t wi r kung noch di enen si e der  Auf gabener f ül l ung 

i m Si nne der  zu pr üf enden Nor m.  

 

Di e Bezugnahme auf  di e i n § 3 auf gef ühr t en Auf gaben der  Hoch-

schul en er mögl i cht  der  St udi er endenschaf t  mi t hi n nur  ei ne 

spezi f i sch hochschul -  und wi ssenschaf t sbezogene Mi t wi r kung.  

Auch sowei t  nach § 3 Abs.  1 Sat z  2 UG di e Hochschul en an der  

Er hal t ung des demokr at i schen und sozi al en Recht sst aat es mi t -

wi r ken und zur  Ver wi r k l i chung der  ver f assungsr echt l i chen 

Wer t ent schei dungen bei t r agen,  geschi eht  di es nur  i m Rahmen 

( " dabei " )  der  zent r al en Auf gabe der  Hochschul en nach § 3 

Abs.  1 Sat z 1 UG,  näml i ch der  " Pf l ege und Ent wi ckl ung der  

Wi ssenschaf t en dur ch For schung,  Lehr e und St udi um" .  Et was an-

der es er gi bt  s i ch auch ni cht  dar aus,  dass di e Mi t wi r kung nach 

§ 71 Abs.  2 Sat z 2 Nr .  3 UG " i nsbesonder e dur ch St el l ungnah-
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men zu hochschul -  oder  wi ssenschaf t spol i t i schen Fr agen"  er -

f ol gt .  Ent gegen der  Auf f assung der  Ant r agst el l er  zwi ngt  di e-

ser  Sat zt ei l  ni cht  zu dem Umkehr schl uss,  dass di e St udi er en-

denschaf t  auch zu St el l ungnahmen mi t  ni cht  hochschul -  oder  

wi ssenschaf t spol i t i schem I nhal t  ber echt i gt  i st ,  sof er n der  

I nhal t  nur  i n i r gendei ner  Wei se i m Zusammenhang mi t  der  Er -

hal t ung des demokr at i schen und sozi al en Recht ss t aat es und der  

Ver wi r k l i chung der  ver f assungsr echt l i chen Wer t ent schei dungen 

st eht .  Vi el mehr  i st  das Wor t  " i nsbesonder e"  auf  Gr und sei ner  

St el l ung i n dem Nebensat z dahi n zu ver st ehen,  dass di e St u-

di er endenschaf t  ni cht  nur  dur ch St el l ungnahmen zu den näher  

umschr i ebenen Fr agen,  sonder n auch auf  ander e Wei se an der  

Er f ül l ung der  Hochschul auf gaben mi t wi r ken kann.  Denkbar  s i nd 

et wa Ver anst al t ungen oder  I nf or mat i onsbr oschür en zu hoch-

schul bezogenen Themen,  Hi l f est el l ungen oder  Ei nf ühr ungen f ür  

Er st semest er  oder  Ar bei t skr ei se mi t  konkr et em Hochschul -  oder  

Wi ssenschaf t sbezug.  

 

5.  Auch § 71 Abs.  2 Sat z 2 Nr .  4 UG,  der  der  St udi er enden-

schaf t  di e Auf gabe zuwei st ,  auf  der  Gr undl age der  ver f as-

sungsmäßi gen Or dnung di e pol i t i sche Bi l dung,  das st aat sbür -

ger l i che Ver ant wor t ungsbewusst sei n und di e Ber ei t schaf t  zur  

ak t i ven Tol er anz i hr er  Mi t gl i eder  zu f ör der n,  begegnet  kei nen 

ver f assungsr echt l i chen Bedenken.  

 

Pol i t i sche Bi l dung,  st aat sbür ger l i ches Ver ant wor t ungsbewusst -

sei n und Tol er anzber ei t schaf t  s i nd Zi el e,  di e das gest ei ger t e 

I nt er esse der  St udi er enden wi e der  Al l gemei nhei t  ver di enen 

und der en För der ung si ch zur  Sel bst ver wal t ung anbi et et  ( vgl .  

BVer wGE 59,  231,  236;  OVG NRW,  OVGE 33,  130,  141;  OVG NRW,  

Beschl uss vom 11.  Sept ember  1998 -  25 B 1951/ 98 - ;  abwei chend 

zwi schenzei t l i ch OVG NRW,  OVGE 44,  166,  168 f . ) .  Es best eht  

ei n aner kennenswer t es öf f ent l i ches I nt er esse,  dass der  si ch 

auch auf  di e vor genannt en Zi el e er st r eckende Ausbi l dungsauf -

t r ag der  Hochschul en unt er s t üt zt  wi r d dur ch mi t wi r kende Akt i -

v i t ät en der  St udi er endenschaf t en.  Dem Ausbi l dungszi el  i st  es 
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i n besonder er  Wei se f ör der l i ch,  wenn Ei geni ni t i at i ve und ver -

ant wor t ungsvol l es  Engagement  der  Sel bst ver wal t ungsor gane der  

St udi er enden zur  pol i t i schen Bi l dung und zum st aat sbür ger l i -

chen Ver ant wor t ungsbewusst sei n bei t r agen.   

 

Mi t  der  Auf gabenzuwei sung i n § 71 Abs.  2 Sat z 2 Nr .  4 UG wi r d 

den St udi er endenschaf t en ent gegen der  Auf f assung der  Ant r ag-

st el l er  kei n al l gemei npol i t i sches Mandat  ei nger äumt .  Di ese 

Vor schr i f t  ver l ei ht  den St udi er endenschaf t en ni cht  di e Bef ug-

ni s,  al l gemei npol i t i sch t ät i g zu wer den und i m Namen der  St u-

di er enden ei gene pol i t i sche For der ungen zu f or mul i er en und zu 

ver t r et en.  Di e För der ung der  pol i t i schen Bi l dung und der  

st aat sbür ger l i chen Ver ant wor t ung der  St udi er enden i s t  et was 

ander es al s das Ei nt r et en und Wer ben f ür  ei gene pol i t i sche 

Zi el e.  Mi t  dem För der auf t r ag unver ei nbar  s i nd daher  ei nsei -

t i ge pol i t i sche Wer bung,  Agi t at i on,  Pr opaganda,  Her abset zung 

und Ver höhnung.  Pol i t i sche Bi l dungsf ör der ung ver l angt  ei ne am 

Neut r al i t ät sgebot  or i ent i er t e Ber ücks i cht i gung ver schi edener  

pol i t i scher  Si cht wei sen.  Di esem Zi el  wer den zum Bei spi el  I n-

f or mat i onsangebot e,  Ar bei t skr ei se,  Ver anst al t ungen oder  Ver -

anst al t ungsr ei hen ger echt ,  i n denen unt er schi edl i che Posi t i o-

nen zu Wor t  kommen können ( vgl .  dazu auch OVG NRW,  OVGE 33,  

130,  141;  OVG NRW,  Beschl uss vom 11.  Sept ember  1998 -  25 B 

1951/ 98 - ;  OVG Br emen,  NVwZ 1999,  211 f . ;  HessVGH,  NVwZ- RR 

1991,  639,  640;  HessVGH,  Wi ssR 1997,  173,  174. ) .  

 

 

6.  Auch § 71 Abs.  2 Sat z 3 UG ver st ößt  bei  ver f assungskon-

f or mer  Ausl egung ni cht  gegen di e Landesver f assung.  Sowei t  di e 

St udi er endenschaf t  und i hr e Or gane nach § 71 Abs.  2 Sat z 3,  

1.  Hal bsat z UG f ür  di e i n § 71 Abs.  2 Sat z  2 UG genannt en 

Auf gaben,  al so i m Rahmen i hr er  Wahr nehmungskompet enz,  Medi en 

al l er  Ar t  nut zen können,  i s t  di es ver f assungsr echt l i ch ni cht  

zu beanst anden und wi r d von den Ant r agst el l er n auch ni cht  an-

gegr i f f en.   
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Sowei t  nach § 71 Abs.  2 Sat z 3,  2.  Hal bsat z UG di e St udi er en-

denschaf t  und i hr e Or gane " i n di esen Medi en auch di e Di skus-

si on und Ver öf f ent l i chung zu al l gemei nen gesel l schaf t spol i t i -

schen Fr agen er mögl i chen"  können,  ent spr i cht  di e Regel ung 

-  j edenf al l s  bei  ver f assungskonf or mer  Ausl egung -  ebenf al l s 

den ( l andes - ) ver f assungsr echt l i chen Anf or der ungen.  Das mi t  

der  Regel ung ver f ol gt e Zi el ,  den St udi er enden ei n For um f ür  

Di skuss i onen und Ver öf f ent l i chungen mi t  al l gemei nem gesel l -

schaf t spol i t i schem Bezug zu er öf f nen,  i st  al s " l egi t i me öf -

f ent l i che Auf gabe"  i m Si nne der  ver f assungsr echt l i chen Recht -

spr echung anzuer kennen.  Di e i n § 71 Abs.  2 Sat z  3,  2.  Hal b-

sat z UG vor gesehene Medi en( mi t ) nut zung bedeut et  ei ne er gän-

zende Konkr et i s i er ung der  l egi t i men Bi l dungsf ör der ung i m Si n-

ne des § 71 Abs.  2 Sat z 2 Nr .  4 UG.  Di e Schaf f ung der  Mög-

l i chkei t ,  al l gemei ne gesel l schaf t spol i t i sche Fr agen öf f ent -

l i ch zu di skut i er en,  s i ch dar über  i n Medi en auszut auschen und 

Mei nungen Dr i t t er  i nner hal b der  St udi er endenschaf t  zur  Di s-

kussi on zu s t el l en,  di ent  der  För der ung der  pol i t i schen Bi l -

dung der  St udi er enden und i st  dami t  ei ne Auf gabe,  an der en 

Er f ül l ung der  Gemei nschaf t  gel egen sei n muss.  Zugl ei ch wi r d 

dadur ch ei n Bei t r ag zur  Unt er st üt zung kul t ur el l er  und mu-

si scher  I nt er essen der  St udi er enden gel ei s t et  ( vgl .  HessVGH,  

NVwZ- RR 1991,  639,  640) .  

 

Ebensoweni g wi e § 71 Abs.  2 Sat z  2 Nr .  4 UG er mächt i gt  § 71 

Abs.  2 Sat z 3,  2.  Hal bsat z UG di e St udi er endenschaf t  zur  

Wahr nehmung ei nes al l gemei npol i t i schen Mandat s.  Di e St udi e-

r endenschaf t  dar f  di e Medi en ni cht  dazu nut zen,  ei gene St el -

l ungnahmen,  Mei nungsäußer ungen,  Posi t i onen oder  Ur t ei l e zu 

Fr agen mi t  al l gemei ner  gesel l schaf t spol i t i scher  Bedeut ung zu 

ver öf f ent l i chen;  si e dar f  i nsowei t  ei n ei genes pol i t i sches 

Engagement  weder  ver f ol gen noch er kennen l assen.  Das Geset z 

wei st  i hr  bei  der  Auf gabener f ül l ung -  ni cht  ander s al s et wa 

i n § 71 Abs.  2 Nr .  6 und 7 UG f ür  di e För der ung der  kul t ur el -

l en und spor t l i chen Bel ange der  St udi er enden -  ei ne l edi gl i ch 

di enende Rol l e zu ( vgl .  OVG Br emen,  NVwZ 1999,  211) .  Deshal b 
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si nd nach § 71 Abs.  2 Sat z 4 UG Di skussi onen und Ver öf f ent l i -

chungen i m Si nne des Sat zes 3 deut l i ch von Ver l aut bar ungen 

der  St udi er endenschaf t  und i hr er  Or gane abzugr enzen.  Es dar f  

f ür  den unbef angenen Medi ennut zer  ni cht  der  Ei ndr uck  ent s t e-

hen,  dass Ar t i kel  von außenst ehenden Dr i t t en der  St udi er en-

denschaf t  al s Ur heber i n zuger echnet  wer den können.  

 

Auch der  Geset zgebungsgeschi cht e i st  -  wi e ausgef ühr t  -  ni cht  

zu ent nehmen,  dass di e Ei nf ühr ung ei nes al l gemei npol i t i schen 

Mandat s  angest r ebt  war .  Vi el mehr  war  di e Neuf or mul i er ung der  

Auf gabenzuwei sung i n § 71 Abs.  2 Sat z  2 Nr .  4 und Sat z 3 UG 

ei ne Reakt i on auf  di e aus Si cht  des Geset zgeber s zu enge Aus-

l egung des § 71 Abs.  3 UG a. F.  dur ch das Ober ver wal t ungsge-

r i cht  des Landes NRW ( vgl .  Mi ni s t er i n Br unn,  Pl enar pr ot okol l  

12/ 47 vom 29.  Januar  1997 sowi e Pl enar pr ot okol l  12/ 60 vom 

25.  Juni  1997,  S.  4917;  Denni nger ,  18.  Si t zung des Ausschus-

ses f ür  Wi ssenschaf t  und For schung am 17.  Apr i l  1997,  Aus-

schusspr ot okol l  12/ 546 vom 17.  Apr i l  1997;  Fi t zek,  Pl enar pr o-

t okol l  12/ 60 vom 25.  Juni  1997,  S.  4914 f . ) .  Mi t  der  Neuf as-

sung des § 71 Abs.  2 Sat z 2 Nr .  4 und Sat z  3 UG wol l t e der  

Geset zgeber  kl ar s t el l en,  dass bei spi el swei se i m Publ i kat i ons-

or gan der  St udi er endenschaf t  abgedr uckt e I nt er v i ews mi t  ehe-

mal i gen Wi der st andskämpf er n und KZ- Häf t l i ngen ( vgl .  dazu OVG 

NRW,  Beschl uss vom 23.  Apr i l  1997 -  25 E 265/ 97 - )  oder  ver -

gl ei chbar e Ver öf f ent l i chungen von der  auf  pol i t i sche Bi l dung 

und st aat sbür ger l i ches Ver ant wor t ungsbewusst sei n zi el enden 

Wahr nehmungskompet enz des § 71 Abs.  2 Sat z  2 Nr .  4 und Sat z 3 

UG er f asst  sei n sol l en,  ohne dami t  der  St udi er endenschaf t  ei n 

al l gemei npol i t i sches Mandat  ei nzur äumen.   

 

Di e Regel ung i n § 71 Abs.  2 Sat z  3,  2.  Hal bsat z  UG er wei s t  

s i ch al l er di ngs nur  dann al s ver f assungsgemäß,  wenn si e unt er  

Ber ücks i cht i gung des Gr undsat zes der  Ver häl t ni smäßi gkei t  ei n-

schr änkend ausgel egt  wi r d.  Da di e aus den Bei t r agsl ei st ungen 

der  Mi t gl i eder  auf gebr acht en Haushal t smi t t el  der  St udi er en-

denschaf t  f ür  ei ne Vi el zahl  von hochschul -  und st udent enspe-
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zi f i schen Auf gaben zu ver wenden si nd,  ent spr i cht  di e Er mögl i -

chung der  Medi ennut zung dur ch Dr i t t e nur  dann dem Gebot  der  

Ver häl t ni smäßi gkei t ,  wenn di e hi er f ür  ei ngeset z t en Mi t t el  so-

wohl  zu den Kost en al l er  Auf gaben al s  auch zu den Kost en der  

Medi ennut zung i m Si nne des § 71 Abs.  2 Sat z 3,  1.  Hal bsat z UG 

i n ei nem angemessenen Ver häl t ni s  st ehen.   

 

Di e Regel ung des § 71 Abs.  2 Sat z 2,  2.  Hal bsat z UG be-

schr änkt  zunächst  sel bst  dur ch Bezugnahme auf  den 1.  Hal bsat z 

( " i n di esen Medi en" )  di e Mögl i chkei t ,  Dr i t t en ei n Di skuss i -

onsf or um zur  Ver f ügung zu s t el l en,  auf  sol che Medi en,  di e von 

der  St udi er endenschaf t  und i hr en Or ganen genut z t  wer den.  Auch 

di e For mul i er ung " er mögl i chen"  ver deut l i cht ,  dass das Di skus-

si onsf or um nur  i n den " ei genen"  Medi en der  St udi er endenschaf t  

er öf f net  wer den sol l .  Di es si nd di e I nf or mat i ons-  und Publ i -

kat i onsor gane,  mi t  denen di e St udi er endenschaf t  und i hr e Or -

gane über  i hr e Tät i gkei t  sowi e hochschul -  und s t udent enspezi -

f i sche Themen und Vor gänge ber i cht en und i nf or mi er en.  Das 

schl i eßt  es aus,  Zei t schr i f t en,  Br oschür en,  Bücher  oder  an-

der e Medi en aus Mi t t el n der  St udi er endenschaf t  zu f i nanzi e-

r en,  di e al l ei n der  Dar st el l ung und Di skussi on al l gemei ner  

gesel l schaf t spol i t i scher  Fr agen dur ch Dr i t t e di enen.  Aber  

auch di e I nf or mat i onsor gane der  St udi er endenschaf t  dür f en 

nach Umf ang und Kost enauf wand ni cht  über wi egend dazu ver wen-

det  wer den,  ei n al l gemei nes Di skussi onsf or um zur  Ver f ügung zu 

st el l en;  Dr i t t bei t r äge dür f en ni cht  den zent r al en Tei l  und 

I nhal t  der  Ver öf f ent l i chung ausmachen,  sonder n l edi gl i ch er -

gänzende Bei -  oder  Zugabe sei n.  

 

Wi e al l gemei n zur  För der ung der  pol i t i schen Bi l dung dar ge-

l egt ,  s i nd di e St udi er endenschaf t  und i hr e Or gane bei  der  

Zur ver f ügungst el l ung ei nes Di skussi onsf or ums i m Si nne des 

§ 71 Abs.  2 Sat z 3 UG zur  Zur ückhal t ung und Neut r al i t ät  ver -

pf l i cht et .  Unt er  Ver mei dung von Ei nsei t i gkei t en haben si e 

ver schi edene pol i t i sche Si cht wei sen zu ber ücksi cht i gen und 

i hnen gl ei chber echt i gt en Zugang zu i hr en Publ i kat i onsor ganen 
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zu gewähr en.  Mi t  di esem I nhal t  i st  § 71 Abs.  2 Sat z 3 UG mi t  

der  Landesver f assung ver ei nbar .  

 

7.  Di e Regel ungen des § 71 Abs.  2 Sat z 2 Nr .  1,  3,  4 und 

Sat z 3 UG ver st oßen,  da si e kei n al l gemei npol i t i sches Mandat  

er öf f nen,  auch ni cht  gegen das i n der  Landesver f assung ver -

anker t e Demokr at i epr i nzi p ( vgl .  Ar t .  2 LV NRW) .   

 

 

Dr .  Ber t r ams                     Dr .  Bi l da              Dr .  Lünt er busch 

Pr of .  Dr .  Dr es.  h.  c .  St er n    Pr of .  Dr .  Schl i nk   Pot t meyer   Dr .  Br ossok 

 


